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Organisatorische Arbeit !
WaS vor allein nottut . das ist . die Schlag -

kraft unserer Parteiorganisationen in volle ».

Umfange wieder herzustellen ! . stau »! je » och

hatte diese Parole , welche uns die politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse ins Bewußt ,
fein hämmern , eine so brennende Bedeutung ,
wie in dieser Zeit . Eine Fülle der schwersten
Aufgaben harrt unserer Partei in der nächsten
Zeit , welche die Anspannung aller sträftc not -

wendig machen wird , soll nicht das Schicksal
der Arbeiterklasse eine unheilvolle Verschlechte -
rung erfahren .

Es wäre töricht , zu leugnen , daß unsere
Partei in den letzten Jahren eine strisc durch ,
zumachen hatte , die auch in einer gewissen
Schwächung und Lähmung unserer Organisa -
tionen zum Ausdruck kam . Als nach der Bc -

endigung des Krieges an den Wiederaufbau der

politischen Organisationen geschritten wurde ,
da strömten ihnen in Begeisterung große Blas¬
sen zu , die sich eifrig in den Dienst der Partei
stellten , obgleich viele von denen , die damals

zu uns kamen , mehr instinktmäßig und aus

dem Gefühl der Unzufriedenheit und Verbitte -

rung . das ihnen die bitteren Erfahrungen des

Krieges eingeflößt hatten , sich der Partei an .

schlössen, denn als aus gefestigte » sozialistischen
Erkenntnisse » heraus . Ohne politische und öko -

oinische Erfahrung überschätzte ein Teil dieser
rein gefühlsmäßig zu uns gestoßenen proleta »
rischcn und bis zum Kriege meist ganz indiffe -
rentcn Schichten die Möglichkeiten der raschen
Durchsetzung der Ziele und Forderungen des

Sozialismus . In ihrer drängenden Ungeduld
übersahen sie leicht und gerne die harten Tat -

fachen und Gesetze der ökonomischen Entwick¬

lung . die sie von dem Willen der Menschen ab -

hängig hielten . Sie hatten es nicht gelernt , in

harter , zäher Arbeit Zoll um Zoll des BodenS

der kapitalistischen Gesellschaft abzugraben und

Stück um Stück Rechtes dem kämpfenden Pro -
letariat zu erringen . Viele von ihnen wurden !

daher , che es der Partei noch gelingen konnte, '

diese Schichten zu klarbeivußtcn Kämpfern für
unsere Sache zu erziehen , eine leichte Beute des

revolutionär klingenden Wortradikalismus der

Kommunisten , der , über Zeit und Rani » schwe¬
bend . den unzufriedenen Masten rasche und

gründliche Erlösung von allen kapitalistischen
liebeln versprach , sofern sie nur den cntschlos -
scnen Willen zur Tat aufbrächten . Den Wider -

stand der Sozialdemokratie gegen die Hazar -
dcurpolitik der Kommunisten , ihr Festhalten
an den durch tausendfältige Erfahrung erhärte -
ten Methoden des proletarischen Enianzipa -
tionskampses und die von ihr notwendig geübte
Rücksichtnahme auf gegebene Tatsachen konnten

die kommunistischen Demagogen den erst jüngst
für die Partei gewonnenen Mitstreitern leicht
als »Sozialverrat " und „Sozialpatriotismus "
denunzieren . Viele zeigten sich denn damals für
die kommunistische Schlagwortpolitik , die leich¬
ter zu erlernen ist . als wirkliche und politische
Bildung , empfänglicher , als für die Mahnungen
und Warnungen unserer Partei , sich nicht zu

Werkzeugen der kommunistischen Demagogie
herzugeben .

Die von den Kommunisten herbeigeführte
gewissenlose Spaltung der Arbeiterbewegung
hat denn auch schädigend und schwächend auf

Unsere Parteiorganisationen eingewirkt , wenn

auch nicht annähernd in dem Maße , ivie es sich
die Moskauer Stipendiaten erhofft hatten . Auch
manche der in der Partei wirkenden Vcr -

trauensmänner wurden infolge des in die Rei¬

hen der Arbeiterschaft hineingetragenen Strei -
tes müde und verztveifelteit an der Möglichkeit
des Erfolges ihrer Mühe , insolangc die Per -

schiedenheit der Auffassungen über Ziel und

Weg die Arbeiterschaft trennte . Seither hat die

Entwicklung der Verhältniste der Taktik der

Sozialdemokraten recht gegeben , die der Koni -

munisten als verhängnisvolle Demagogie ge -

kennzeichnet . Der Blindeste mußte gewahr wer¬

den , daß die Durchsetzung der sozialistischen
Ordnung nicht möglich war , da es nicht einmal

Sowjetrußland gelang , die sozialistische Pro -
duktionslvcise durchzuführen , seine Lenker den

Kapitalismus wieder einzuführen sich gczlvun -

gen sahen und in Rußland vom „ Kommunis -

Elberfeld und Barmen vor der Besetzung .
Berlin , kl. Heber . Die „ B. Z. am Mit -

tag " berichtet , bah die Besetzung von Vohwin -
k c l l>ei Elbcrscld »irr den Ansang der Besetz » »
des Wuppcrtales ist , die von einen , anrollenden

neuen , elfässischen Armeekorpz vorgenommen wer -
den soll . Es verlautet , daß am 4. Heber Elber¬
feld besetzt iverdcn soll und anschließend , im

Laufe der nächsten Woche , die Besetzung von Bar -
in e n, H a g 0 >, und H a ni m vorgesehen ist .

Billige Absperrung .

Esten , 2. Heber . lWolff . I Die Sperre um da §

Nuhrgcbict scheint jetzt völlig durchgeführt zu
sein . Auch daS Loch im Norden , durch da ?

gestern nach einige Züge gebracht werden konnten ,
ist geschlossen . Die N h c i n s ch i s s a h r l
liegt völlig still .

Ein Tastversuch der deutschen Diplomatie .

Paris , kl. Heber . s . HcwaS. ) Tie deutsche Ne -

gierung bat an die N c p a r a t i o n ö k o m tu i s-
s i v n eine Note gesandt , i » welcher sie gegen
die Entscheidung der Kommission bezüglich der

Ablehnung des M o r a t a r i l, m S und der

neuerliche » Wirksamkeit de ? Zahlungsplanes vom
G. Mai 1921 protestiert . Die deutsche Nr -
giarnna bcharrt in ihrer Note daraus , das ; die
NcparationSkoininistion eine n c n e Schätz u n g
der Zahlungsfähigkeit D e n t s ch. !
lau ds vornehme . Dieser diplomatische Akt ist '
seit der Okkupation des RuhrbcckcnS der erste dcut - i
sche Versuch , die diplomatischen Beziehungen , welche
zwischen Deutschland , Hrankreich und Belgien nn - ]
terbrochen waren , wieder auszunehmen . ( ES ist!
bedeutsam , daß die f r a n z ö i s ch e Agentur bieste ?.
Satz hinzufügt . Denn es liegt der Schluß nahe ,
dadaß Herr Poincarö dir Wiederaufnahme er -
wünsch ! ist . D. Red . )

Die deutsche Darstellung .

Berlin . 3. Heber . sTsch . P . B. ) Gegenüber !
den Meldungen der Pariser Morgcnblätler , daß '
Deutschland sein Moratoriunisges n ch vom
November erneuert habe , wird von zuständiger
Stelle erklärt , das ; eine solche Note nicht abgc .
gangen sei . Tic Ncichsrcgiernng habe aller
dicgS in den letzte » Tage » an die RcvarationS -
kominissio » eine Antwort aus die Note vom 20 .
Jänner gesandt nnd in dieser erklärt , daß sie
wagen des BrncheS deS Bersaillcr Vertrages durch
Hrankreich und» Belgien für die Dauer des vcr »
tragswidrigen ZnstandcS die Holgerung gezogen
habe , die Leistungen a » S dem Bersaillcr Vertrag
gegenüber den Vertragsbrüchige » Mächten einstel¬
len zu dürfen . Sie fäbe aber nicht die Holge -
rung gezogen , - paß ihre Verpflichtungen aus
dem Verträge aus gehört fälle ». Sic hat
vielmehr in Aussicht gestellt , das ; Deutschland
seine L c i st n n g c n wieder aufnehmen
werde , sobald der vertragswidrige
Z u st a n d beseitigt sei . 9! ach wie vor sieht
die ReichSregicriing ans dcni Standpunkt , das , die

Reparatioiiskoininission die legstime Gesainwer »
trctuiig der alliierte » Mächte sei , und lehnt da -
her ein isoliertes Verhandeln mit ein -

z c l n e n M i t g l i c d c r n der K o m in i s-
s i o n a b.

Eine Tendenzmeldunq .

London , 3.

Bäuerischer Ausnahmszuftand .
( Von unserem Münchner Mitarbeiter . )

Bayern ist nun einmal das Land der Ans »

Heber . lHevaS . ) Die an ? Berlin nahmen , nicht nur dadurch , das , bei seinen Re -

nach London in den letzten 24 Stunden a » S vcr - g - crungoniannern eine ständige Sehnsucht danach

schicdenc » ernste » englischen Quellen eingegange »! beisteht , mit den , AuSnahiNsznstand zu regieren ,

nen Meldungen bestätigen üboreinstimmend , daß !
bekannten Sprichwortes , daß

Deutschland ohne Verzug entschlossen
"

sei , dem Drucke der sranzösisch - belgischen Aktion
im Ruhrgebiete nachzugeben .

Enthebungen von Beamten .

Berlin , 3. Heber . <Tsch . P . V. i Die Blätter
melden anS Koblenz , daß der O b c r p r ä s i d e n l
der Rhein Provinz , Dr . Hnchs , gestern
abends a » S dem besetzten Gebiete ansgewicscn und
im Auto fortgeschafft worden ist . Nach einer loci -
tcre » Blättermeldnng ans Wiesbaden bat die

Rheinlaiidskoniiiiission die letzte » Ob er regle -
r » n g S r ä t e nnd Regier » ngsräte von
Wiesbaden ihres Amte ? enthoben . Außerdem
hat sie gc g en die Ernennung des neuen Regie -
rungspräsidcnten Harnisch Einspruch er -

hoben . Der Bürger m e i st er von D » i S-

bürg , b« r von den Hranzvsen ins unbesetzte Ge -

biet gebracht tvorde » war , ist , wie die Blätter nicl -

den , gestern wieder im Duisburger Rathanse er -

schienen , »in seine Amtsgesckiäste weiterznsührer ,
da er die A » ? w c i s n n g nicht anerkennt .

Die Düsseldorfer Abteilung siir Zoll - und

Verbrauchssteuern de ? LandeSsinanzamtcs wurde

heute durch französische Stenarbcani t c bc -

letzt . Die deutschen Beamten und Angestellten ivur -
den gefragt , ob sie sich unter französischen Bc -

fehl stellen wollte », nxi ? von ihnen ausnahmslos

abgelehnt ivnrdc . Darauf wurden die Augeslcll -
,m , ' gch Hanse entlasten . ES wurde ihnen gleich ,
zeitig mitgeteilt , daß sie persönlich nudge «

wiesen werden , nnd daß auch ihre Ha inj »

licn im Lause von vier Tagen die Stadt

verlassen müssen .

Gefährdung der Lebensmittelversorgung .

Brrli » , 2. Heber . ( Wolfs . ) lieber die allgc -
meine Lage im Rnhrgebiet wird gemeldet , daß

dem
des bekannten Sprichwortes , daß mit dem

AuSnahmszustand jeder Esel regieren kann , son -
der » auch durch die Art , wie dieser Ansnahms -
zustand verfängt und auegeübt wird .

lieber den Parteitag der National «

sozial ! stcn gingen bereits seit Wochen die

Gerüchte , daß er alle Anfänger Hitlers in Mün -

ch. ' » zu dem großen Schlag " vereinigen sollte .
Die Regierung verbot von dem Programm deS

Parteitages alle Veranstaltungen , die unter

freiem Himmel stattfinden sollten und alle Um -

ziige. Darauf ging Hitler zum Müiicheiier Pols ,

zeiprasidcnten , Herrn ' Nortz , nnd Mchiverte sich;
aber nicht etwa in einer Horm , »sie sie unter kill -
tiviertcn Menschen üblich ist , sondern er drohte
mit Gewalt , mit einer „ roten Well c " über
fäS ganze Land . Darauf wurde - Herr Hitler nicht
etwa sofort verfäftct , wie das eigentlich in einem

QrdniingSstaate par erelleixc , wie Bafärn es nach
der ständige » Bcrsicfärnng seiner Staatsmänner

ist , selbstverständlich wäre , sondern es wurde

ihm geraten , zum Minister de ? Innern zu gehen ,
ni » eine „ Verständigung " färbeiznfiihre ». Dort

führten sich die beide » Abgesandten Hitlers linge -

sähr ebenso ans wie er selbst beim Polizeipräsiden¬
ten , wurden , aber auch nicht verhaftet ; jedoch vcr -

fängte die Regierung auf einstimmigen Beschluß
des Ministerrates unter Zn st i m m n n g der

bürgerlichen Parteien da ? Landtages
den AiisnahmSznstand nnd ernannte die Polizei -
und Regierunge Präsidenten , unter denen sich ba -

kanntlich auch Herr von Kehr befindet , zu

Staatskoininissä . e» mit weitgehenfän Vollmach »
ten . Vor einer Konferenz von Pressevertretern
versicherte der Innenminister Dr . Schweyer , daß
„ die R cgic riliig nicht umfallen
w c r d e. "

So kam in Bayern der AiiSnahmsziistand ,
als ob es keine Strafgesetze gäbe oder als ob nicht

fniig vieler Bahnhöfe auch die Lebensmittelver

sorgung des RuhrgebieteS gefährdet ist . Aus allen

Bahnhöfen erheben die E i s c n b a h n c r gegen
die Besetzung schwersten Protest und lehnen die

Ausführung der französischen Befehle ab . In
einem Schreiben an den General DenvigneS fät
der Regierungspräsident Dr . Gacrtner die Auf .

Hebung der Sperre der Bahnhöfe gefordert . Die

Stadt P o h w i n k c l ist gestern von französischer
Kavallerie und Infanterie besetzt worden .

Zuckerbrot für die Arbeiter .

Essen , 3. Heber . ( Wolff . ) Die BesatzungSbc -
hördeii lassen zum Kohlcnkippcn Arbeiter anwcr .

bcn . Trotz einer ' Angebots von 40 . 000 Mark ? ag -

lohn stellt sich aber kein deutscher Ar »

beiter . Die Hranzvsen haben heule die Koh »

lcnzüge nach Holland , der Schweiz und Italien

angehalten . Bisher ist nichts bekannt darüber , ob

die Hranzosen den Weitertransport der Kohle gc -

stalten , doch haben sie noch nicht versucht , die an -

gehaltenen Kohlenzüge nach Hrankreich iimzu -
leiten .

iiins " nichts anderes übrig geblieben ist , als I

die durch den bolschewistischen Wahnwitz vernr -

sachten Zerstörungen und das diktatorische , ab - j
solutistischc Regime einiger Usurpatoren , deren

Herrschaft das Wiederaufblühen deS Kapitalis¬
mus nicht hindert , für das russische Proletariat
aber unsägliche Bedrückung bedeutet .

Leider ließ die furchtbare Enttäuschung , die

die komlnuilistischc Partei für die ihr folgenden
Arbeiter bedeutete , viele von ihnen in Gleich -
gültigkeit und Teilnahmslosigkeit versinke » und

manche wurden dadurch auch den bürgerlichen
Parteien , vor allem den Klerikalen und Deutsch -
gelben , in die Arme getrieben . Dennoch ist der

größte Teil unserer Organisationen erhalten

geblieben und alle den Zentralstellen der Par¬
tei in den letzten Monaten zugekommenen Be¬

richte der Vertrauensmänner und Organisa¬
tionen beweisen den Wiederaufstieg der Partei .
Viele Organisationen sind von ' der Krise fast
unberührt geblieben , in anderen ist die Läh -

mung bereits gewichen und die Genossen leisten

Tüchtiges , um das Zerstörte wieder auszu¬
bauen . Viele der Arbeiter , die eine Zeitlang von

den kommunistischen Hetzereien sich irreleiten

ließen , haben sich wieder in unsere Kampfreihen
eingereiht . Was noch fehlt , ist die großzügige ,

durch die von den Hranzosen verursachte Verstop . ! die Gesetze zum Schutze der Republik der Regie -
rung genügend Machtmittel böten , um mit Herrn

Hitler fertig zu werden . Was sie nämlich will ,

zeigte sich sofort : mehrere bereits angesetzte Per -

saininlungen der Sozialdemokraten und der Kom -

munisten wurde ii verboten und die Tale gesperrt ,
sodaß die Bcs « ch < % die in großen Scharen herbei -

strömte », umkehren mußten . Den National -

sozialistin « wurden sechs unter den zwölf von ihnen

für den Bombend des Delegiertentages einberu »

feneu Versammlungen genehmigt . Trotzdem hicl »

ten sie alle zwölf ab , ohne daß ibne » die Säle wie

den Sozialisten von der Polizei gesperrt wurden .

Diese brauchte diesmal die Ausrede , da » daS Ver¬

bot von sechs Versammlungen nicht mehr fättc

bekannt gemacht >verde » können . Der Polizei -
Präsident genehiiiigte den Nationalsozialisten auch

den erst verbotenen Umzug . Sie hielten nicht

nur den Umzug ab . sondern veranstaltete » ihre
Fahnenweihe entgegen dem Verbot unter freiem

Himmel , wobei Hitler eine Rede hielt , in fät er

die Hahne der Republik einen Hetzen nannte .

Die Niederlage der Regierung ist also eine

vollständige , so denkt jeder Unbefangene , wenn

er den Tatlwstand erfährt , so stellt auch die Presse

links nnd rechts fest nnd richtet scharfe Angriffe
ans fä » Innenminister . Einzig nnd allein die

klerikale Presse billigt daS Vorgehen der Regie¬

rung , der sie den Erfolg zuschreibt , daß an den

kritischen Tagen nichts passiert sei . Die Regierung
selbst versucht sich auf dem etwas ungewöhnlichen
Wege der öffentlichen Erklärungen zu recktscrti -

gen und enthüllt dabei die Gegensätze , dir zwischen
den Exekutivorganen nnd dem Ministerium be -

stcfän . Diese Gegensätze mußten ,ztt dem kläglichen

Ausgang der - Haupt nnd Staatsaktion führen und

die Nervosität der Staatsgewalt , deren Stärkung
immer einen wichtigen Programmspunkt bayeri -

scher Regicrungsmänner , auch des derzeitigen

Mincsterpräsifänten - Herrn von Knilling , auS -

macht , i » so verhängnisvoller Weise bloßstellen .

Mir haben vor kurzem ans die Rolle der

Bereinigten Verbände in der bäuerischen Politik

hingewiesen und ferner ans die Gegensätze , die

zwischen den bayerische » Klerikalen und den

Nationalsozialisten bestehe ». Diese Gegnerschaft
findet bereits in einem wütenden Kampf der

klerikale » Provinzpresse gegen Hitler und die

Seinen ihren Ausdruck , während sich die Bnlmkifä

Bolkspartei in München noch einige Zurückhal¬
tung auferlegt . Anderseits hatte w . et verst ' cht ,

sich der Disziplin der Bereinigten vaterländischen

Verbände zu entziehen , der er b ' kamitlich st " dem

Nofämber vorigen Jahres unterworfen ist . weil

er sich gelegentlich des „ Nationalen Trauertages "

durchgreifende , systematische Arbeit zur Stär -

kung der Organisationen und eine intensive

Bilduiigs - , Schulungs - lind Erziehungstätig -
leit in den Organisationen selbst .

Die innere und äußere politische Lage
stellt die sozialdemokratische Partei vor schwere

Aufgaben . Die Wirtschaftskrise , das Umsich-
greifen der Reaktion , der stampf um die Er -

Haltung und Vermehrung der politischen Rechte ,
die drohende Kriegsgefahr , alles dies bedingt ,

daß die Arbeiterschaft ihre Rüstung vollende .

In diesem Jahre werden auch die Gemeinde -

wählen vorgenommen werden , deren politische

Bedeutung für die Gestaltung der Zukunft fest -

steht . Von dem Ausfalle dieser Wahlen ist das

Schicksal des Parlamentes und damit die so-

zialc , politische und kulturelle Entwicklung auf

Jahre hinaus abhängig . Tic bürgerlichen Par -
tcicn haben die Vorbereitungen dazu bereits

getroffen , die darauf schließen lassen , daß sie
der Arbeiterklasse eine Schlacht zu liefern ge -

denken , die sie mit den skrupellosesten Mitteln

führen werden . Es gilt darum , an die Arbeit

zu gehen und keinen Augenblick zu säumen !
Die zu schlagenden Eiltscheiduiigskämpfc sollen
nns gerüstet finden !
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zurückgeht fühlte . . Heftige Angriffe der Naliv -

nalsozialisd . ' » gegen die Vaterländischen in der

Presse und in Versammlungen waren die Folge
dieser Verstimmungen und man sann nact « Pitt »
teln und Wsgen , Hitler wieder zur Vernunft zu
bringen .

Nach den Erklärungen der Regierung war cS
der Polizestnäsident Nortz selbst , der der Regie «
rung die Verhänguna des AnsnahmtzustandeS
nahe legte . Nortz sst ein Herz und eine Seele
mit . Herrn vvn Kohr , der Ehrenpräsident des

Bereinigten vaterläntnscheni Verbandes ist . lind

diese beide » sind zu StaatSkemmissären ernannt
und für die Durchführung des Ausnah «nSzusta «r -
des mit «veitgehendstcn Vollmachten ausgestattet .

Danach ist der Zusammenhang ziemlich klar :
Die . Herren Nvrtz und ölabr haben ihre Vollmach ,
leu dazu beimtzt , Herrn Hitler zu beweise », daß,
sie nichtiger sind als er und dag er sich wohl
oder übel wieder der Disziplin der nationalrfn «
scheu Organisationen fügen muß. Sonst wäre

nämlich seine ganze Parteilagsparadc aufgeflo -
gen . Wie eine Presse - Erklärung des Innemnin « -
sterS Dr . DchNxycr besagt , hat Hitler „kniefällig "
darum bitten «vollen , ihm doch keine Schwierig
keitrn zu machen . Der Minister läßt aber auch

durchblicke », daß er das weitgehende Entgegen -
kommen des Polizeipräsidenten Nortz Hitler gc -
genübcr nicht billigt »cid fordert von der Slaals -

Kmnnission eine sct »är ?erc - Handhabung des AuS -

nahmsznsrandes den Nationalsozialisten gegen -
»bor .

Ob die Herren das tun « verde » ? Ihre « «
Ztvrck Haben sie al ? Bcauf «ivjgte der „Vereinig
teu vaterländische » Verbände " erreicht . Hitler
ist gebändigt und «vird ihnen durch seine de -
mogogischcn Bocksprüngc keine Schwierigkeiten
mehr machen . Außerdem aber l «abcn sie die par »
lanxntarissig Regierung und den Landlag aufs
äußerste bloszgestellt , «vas das ständige Vestielor
aco Herr « von Kahr seit seinein Sturze ist und
haben ferner der Kandidatur des Hern « von Kahr
für den Posten eines Staatspräsidenten dadurch
neuen Boden gesck«affen .

Die den Nationalsozialisten nahe stehende
Presse , die „ Münchner Neuesten Nachrichten " , sor -
»ort laut den Rücktritt des Innenminister » Dr .
SchNvcher , «veil er sich unmöglich gemach : habe .
Die Sch «vächung dc' r Staatsautorität aber soll da -
burch wieder gictgcniacht «verde ». daß mittels
einer VcrfassiingSändencng ein Staatspräsident
wm Volke getvählt «vird . Von . der Ansi «ebnng
beb Ausnabnisznftandes ist aber bezeichnender -
-oeisc in der reaktionäre » Vre sie nicht die Rede :
die . Herren Norh und von Kahr köninni ihn doch

»ir zu gnt gegen Republikaner und Sozialisten
gebrauchen .

Die Lösimg dieser merkwürdigen Krise , in
ber l «obc Beamte der Eeckntivc die Regierung
für chrc politische - « Ztveckc einspann - . ' » und sie in

irngcmerter Weise bloßstellen , müßte chn - tlich in
ber Entlassung dieser Beamten liegen . Herr
Rortz , der Münchener Polizcipdräsideiff . nnd
Herr von Kahr als Regicrungsprösideiti von

Oberbahcrn . Heid. - sollten eigentlich für diese Re

ziening erledigt sein .
Es ist sehr unwahrschcinlich . das-, diese Lö

stmg gefunden «verde » «vird , de »»« die Verquicknng
Her Regiernngsorgane «nit de » reaktionären Or

qcmißitionrn ist zu fest und gebt bis tief in die

. Kreise der Nnterbecnnlcn hinab , daß die parla -
inentarisclie Regierung in der Lust schwebt .

Herr von Kinlling wird diese «- Tag . - im

Landtag eine Erklärung gehen . Sic «vird d' ,e

übliche Vertuschung bringen .

Attentat aus den hnigarl ' ch?' ?
Mtnistei >. ' prä ' ' denteff .

Wien , 3. Feber . fffB . ) Die „ Övozcr Tage «,

post " meldet ans Sojia : Als gestern Ministerprä¬
sident S t a « » b o 1 i j s k i die N a t i o n a l v c r -

samm l u n g ver li r ß, verübten vier Per -

soncn ein Altenatt ans ihn . Der Ehansscur des

Ministerpräsidenten wurde getötet , sein Diente ,
nnd ein Polizist schwer » erletzi , ivährcnd der

Ministerpräsident selbst » « « verletzt
blieb .

Cm Toter Mit ei « halber .
Bon Andreas Zt a tz l o.

Im Hotelzimmer , unmittelbar anstoßend an

das meine , nur durch die übliche , notdürftig ver -
varrikadiertc Verbünd » ngstür von mir getrennt ,

ist in der - . ' ldventwoche des Heil sah res 1922 ein

Mensch unbemerkt an meiner Seite - mrhun -

gert . Derartige Fälle sind längst keine Seltenheit
mehr in Oesterreich und Deutschland ; die Zeit »««-
gen haben nur zwei , drei Zeilen übrig für Selbst¬
mörder , die vor Nahrungssorgen den Schub im
Tode suchen, und der vielen , die in Armcuhän «
fern , Invaliden - und Altersheimen an der lln

zulänglichlcit ihrer Pfrnndei «, Renten und Stif¬
tungen zugrunde gehen , «vird gar keine Erwäll -

« mng mehr getan . Es ist klar , daß die Menschen ,
die ihr Alter aus Wnnib deö früheren Geldlverteü

versorgt hatten , und mit einem Tagcsbiidget von

einigen Kronen oder Mark schön friedlich dem
Tode cntgcgenznivellen dachten , heute nicht ein -
mal ein einziges Scheit Holz in ihren Ofen schie -
bei «, nicht einmal eine Scheibe Brot sich täglich
leisten können . Wie die Fliegen im Herbst fühlen
sie ihre Kräfte schwinden , torkeln so lange es

irgend geht als Bettler durch die Straßen nnd
«vcrdcn ans e- incin trabenden schlvarzcn Wagcn ,
der es sehr eilig hat , hinausgefahren und zornig
verscharrt - , dcnn jede solch ? Beerdigung bedeutet
einen Mimisposten im städtische « Haushalt , und

, man liebt die Menschen nicht , die ihren Zcitge -
«ossen selbst im Tode zur Last fallen .

Das Abflauen See komm « -

Mischen Bewegung .
Auch im Gablonzer Gebiet tagt es .

Nebst dem Reichcnbergcr Gebiete lvar cS be -

kanntlich vor allem der 01abloiiz - Tani »vcilder Be -

zirk , dessen Boden die . Kommunisien seit den
Sommermonaten deS Jahres 1920 mit ihren

Heilslehren „befruchteten " . Ihrem skrupellosen
Vorgehen «var es dort auch «virklich gelungen ,
im Laufe «vcniger Monate die festgefügte sozial -
demokratische Organisation zu zerschlagen und auf
den Trümmern ihr eigenes scyivankcndeS Gebäude

aufzuführen . In diesem Gebiete «vnrdc der sozia -
listischen Bewegung schlverer Schaden zugefügt :
«vas nicht felsenfest zur Sozialdemokratie stand ,
ließ sich cntlveder von den komnnmistischen Pro -
phczeibu - ngen betören oder verfiel — und dies
«var ein erheblicher Teil hin und her schwan -
kend . von Zweifeln gepackt und angeekelt , dem

JiidifferentiSmnS . Gerade im Gablonz Tannwal .
der Bezirk gingen die . Kommunisten mit dem bru -
talsten Terror gegen alles vor , «vas sozialdemo¬
kratisch dachte . Man erinnere sich nur an jene
Kreiskonferenz in M o r ch e n st c r n , die
cmxi drei Monate nach dem Karlsbader Partei¬
tag starffand und an der Genoss Ecrmok als
Vertreter des Parteivorstandes teilnehmen sollte .
Damals inszenierte der Kommunist B c u e r gleich
zu Beginn der Sitzung einen ohrenbetäubenden
Krawall , Ecrmak wurde in den furchtbaren Lärm -

szcncn fast tätlich bedroht und gezwungen , die

Konferenz zu verlassen . Emm zehn Genossen gm
gen damals mit ihm ! Die gan - e Bewegung he -
fand sich zu dieser Zeit in den Händen der Kom -

innnisten , die die Anwendung der unsaubersten
Kampfmittel gegen uns soiveit trieben , daß mo -
natelana kein Genosse dorm « denken konnte , in

einer Versammlung im Gablonzer Gebiete zu
sprechen .

Zlvci Jahre sind seitdem vergangen . Zlvei
Jahre , in denen die Entwicklung einem großen
Teil der von den Kommunisten irregeleiteten Ar -

bciterschaft die Augen öffnete . Die Phrasen sind
verflogen und die Arbeiter kommen imincr mehr

zur Erkenntnis , daß solvohl die Spaltungsarbeit
als auch die Putschtaktik der Kommunisten dem

Proletariat nicht zum Segen , sonder » zum Fluche
«vard . Immer breitere Scharen derjenigen , die
von Jahr nnd Tag der Moskauer Phraseologie er¬

lagen . finden heim in ihr altes Lager , zur « nah
ren Partei des proletarischen Befreiungskampfes ,
zur Sozialdemokratie .

Daß dies auch im Gablonz - Tann -
« valde r Gebiet der Fall ist , d. iS den Herren in

Rcicbenberg doch gewissermaßen gleich bei der

Hand liegt , ist ein überaus erfreuliches

Zeichen nnd berechtigt zu der Hoffnung , daß
der - «unistische Nebel sich basd aus il . -i« Köp¬

fen .!>. «vird . Im Gablonzer Bezirk lv. it un

sere - -.-i mit unendlicher Mühe Stück für Stück

de » vbn den . Kommunisten zerschlagenen Bau wie -

dcr neu getürmt . In den Industriedörfcrn , in

dcc sich nach der Parteispaltung kein Sozialdemo
krat « migen durfte , ohne zu furchten , daß er ein

Opfer des Terrors «verde , hat die sozialdcmokra
«iscbe BezirkSorgcinisalion längst «vicder ihre Tä

ligkeit entfaltet und in der Zeit vom 12 . bis 29 .

Jänner fand dort eine Reihe öffentlicher
BereinSvcrfammlungen mit der TageS »
ordnung „WirtsckxiftSkrise und Arbeiterschaft " statt .
Die « ^ Nossen H o f f m a n n und H l a d i k spra °

chen in Gablonz , Pulctschnci , Wiescmhal , Al

brechlsdorf , Kamnitztal , Unter - Tanmvald , Schnni -

bürg Gistei . Morchenstcrn und Dessendorf . Die

Ko«nnn »iist «n hatten durch den „ PortvärtS " die

Parole herausgegeben , daß ihre Parteigenossen
Ale diese Versammlungen besuchen mögen . Sic

' ' iitcn auch , natürlich mit ihren jugendlichen
Trabanten , und es kam auch überall zu AuSein

audersetzungen mit ihnen . Hie und da versuchten
sie es auch wieder mit dem von ihnen alierprob -
«en Mittel des Krawallierens ; in Aablonz lvnrdei «

Stöcke geschlvnngen , cS wilrde gebrüllt und auf
den Tischen herumgetrampelt , aber die Verspro
chc - ne Wirkung blieb dort nnd andcrlvärts anS .

In einem besseren Stadthotcl aber , lvenige
Schritte lveit vom Restaurant , daö seine Düste
durch alle Etagen ziehen läßt , nur mit unsicbt
baren WillenSfädcn sich ans Vtetl hinbinden , » nd

seine Absicht am zivölsten Tage erst verraten , da

keine ärztliche Kunst sie mehr vereiteln kann , -

diese heroische Art sich zurückzuziehen , verdient
einen Nachruf , auch « venu der Verhungerte nicht

mein Zimmernachbar gctvcsen «värr .

Keinen Todfeind hätte der alte - Herr mit

gleicher Unerbittlichleit leiden und zugrunde gc -
hen lassen als sich selbst - und doch hat er es

sicherlich mit niemanden besser gemeint , als sei -
nein eigenen Ich . Die Erklärung ist: daß feine
Phantasie das Schicksal , das ihm bevorstand , und
beut er sich einzog , znireckhaftcr ausmalte als das

Verhungern , seine Angst vor der Armut weit

größer «var als seine Furcht vor dem Tode . Di-. s-i
Krankheit , von den Aerzten „Rentnerpsychose "
genannt , ist gleich einem iliachecngel vor die l ' ie -

Heinischlösser der Panzerlassen nnd Stahllam -
mern gestellt , und hat in diesen ' VcacbkriegS «ahren
wie eine Seuche das Alter überfalle », das durch
die Gcldenttverlnng sich um den Sinn seines Le¬

bens betröge «« sieht . Tag für Tag die » öligen
Banlnolen der Brieftasche entnehmen , im ruhigen

Betvußtsein : daß die gepflückte «! Früchte pünktlich
nachwachsen , «vie Abfluß und Zufluß im Becken
eines Springbrunnens Verbranch und Zinsen -
znlvachS sich genau die Wage halten , das ist „ Ren -
te " , das geheiligte Ziel jedes Vürgerdaseins , dies ,
» nd nur dies ist , . Ordnung " , versorgtes Alter ,
Sicherheit . Ztve « Welten scheiden sich an dieser
Grenze : Geld , das der gewöhnliche Mensch er -

Die Versamlnngen wirrden mit einer einzigen
AuSiwhme ( in Ünter - Tamiwald , wo de »« Geiws -
sei« Hladik daS Schlußwort unmöglich gemacht
wurde ) ordnungsmäßig zu Ende geführt und den

moralischen nnd sachlichen Erfolg ernteten unsere
Genossen .

Diese Versammlungen bewiesen mit aller
Deutlichkeit , daß die k o «n m u n i st i s ch e B e .

wegun g auch im Gablonz . Tannwal -
der Bezirke im Abflauen begriffen ist.
Wohl verharrt mich dmt noch ein großer Teil der
Arbeiterschaft in de«- Gleichgültigkeit und Passiv ! -
tat , in die sie durch die Schnld der Kommunisten
verfallen ist . Aber die sozialdemokratische Be -

«vegung , die dort deS Koinmnnismus . Herr ge¬
worden ist , wird auch mit dicsein Gegner , mit dem

JndlffcrentiSnnis , fertig werden . Es bedarf nur
der intensiven Arbeit nn- serer dortigen Genossen
und auch Gablonz - Tanntvald ist völlig . zurück-
erobert .

Hinter den Kulissen der Diplomatie .
Paris , 3. Fckbc- r . s . Havas . ) „ Petit Parisien "

crllärt daS jüngste „ MißveiständniS " , zu dem eS

anläßlich der Lausanncr Konserenz zwi -
scheu Frankreich und Großbritannien
gekommen ist , mit der Bertvirrung , die anläßlich
der verschiedenen französischen diplomatischen De¬

marchen entstanden ist . Am 27 . Innner telegra -
phiert P o i n c a r ä an K h e m a l Pascha und

legt ihm die llntar,Zeichnung des der Türkei vor -

zulegenden Friedensvertrages anS Herz . Diese

Depesche «vnrde nach ihrer KennttiiSnalmie in Lon -
don für befriedigend erklärt . Am 29 . Jänner tele -

grnphierl P o i n e a r ä dem französischen G e n e-
r a l P e l l ö in Kmistantinopel , Anqora «vissen zu
lassen , daß Frankreich eine eventuelle Vertagmig
der Lanstumer Konfeirenz nicht als Bruch betrach¬
ten würde , da der Friedensvertrag nicht die Ve -

dc - ntnng eines NltimawmS habe . An demselben

Tage nlachtc der britische Botschafter Lord
E r e >v e Herrn P o i n c a r b einen Besuch nnd

brachte ibin die L« mdcmer Deklaration vom 1. Eev -
tenibcr 1914 . in Erinnerung , lcnrt «velcher , sollte

es in Lausanne zum Bruche kommen , Frankreich
nickt bereck,tigt wäre , mit der Türkei eine » Son -

derfrieden zu schließen . — Am 30 . Jänner wurde

Lord Eretoe eine ausschließlich für die Alli -

ierte » bestiinmte Note über aeben , in der

erklärt «vird , daß Frankreich die Abmochnng vom

Jahre 1914 old nur für die Zeit des WeltkrieaeS

aeltcnd angesehen habe . Da der türkiscb - o. riechische

Krieg einen Konflikt für sick> b- deute , nehme Frank -
reick ' «alls - S gegen seine » Wunsch in Lausanne

zum Bruch . - konnnen sollte , den Standpunkt ein .

daß eS berechtigt wäre , separat mit der Türkei

zu verl «a»deln .
Als der Inhalt dieser Note in die Oeffcnt -

lichte «« kam , nahm man in Lausanne und in

London an , da Poincarö über die Berechtigicng
Frankreichs zmn Abschlüsse eines Separatfriedens
auch in der Rote gcsproclien habe , die er durch

Pelle hat nach Angara leiten lassen .

Nachdem der französische Delegierte Born »

pard diese Verwirrung konstatiert hatte , klärte er
die ganza Sache Eurzoi « am 31 . Jänner aus und

an « 1. Feber schickte Lord Erewe iinch London den

Text der Mitteilnna ei », die ihm Poinearn gc -
macht l «atte .

Wieder Ultimatumstimmung in Lausanne .

Lausanne , ' S. Feder . Lord Eurzon , Bompard
nnd Garroni sokvie der amerikanisch ) « Vertreter

El «ild hatten heute längere Unteredungen mit

Isnict Pascha , in denen sie nochmals nachdrück¬
lich die Annahme der letzten Zugeständnisse der

alliierten Mächte einpfähle ». Ismct Pascha
erhob neue Bedenken , die sich zum Teile

auch aus untergeordnete . Fragen bezogen . Eine

endgültige Airttvort erteilte er bis jetzt noch nicht .
Die S p a n n u n g ist daher hctne abend ? sehr
g r o ß. Lord Eurzon läßt erklären , daß er

unbedingt Tonnrag abends abreisen «vird , wäh -
rcnd die Türken mitteilen , daß sie ihre Eisenbahn -
pltze für Dienstag belegt haben . Von fran . zösischer

. . , _i l . i .i". .. . —„ ' ä . . —

sehnt , um a zu . Deckung nötigster Bedürfnisse
aufzubrauchen ,

' it für den „ RcnMer " , mag es in

«velckier Qnaniität immer sich häufen , nicht mehr ,
als dem Bauer ein gefällter Obstbaum , der ja
verheizt werden kann und einige Tage lang War -
nie spendet , aber keine Früchte mehr trägt , also
keinen Besitz mehr bedeutet , sonder » Verlust .
Was überhaupt weniger «virw , « veim man davon

«vegninlint , muß sich einmal erkwopfcn , die Zeil -
dauer spielt hierbei keine Rolle ; denn es ist gerade
der erste Griff , den der Rentner als vernichtend
scheut . Ist einmal die Ar. t angelegt an den

Zweig , der über den Abgrund gelangt das Dasein
trägt , «ver «v«rd dann als Trost die Schläge

'
c»

rechnen , die noch fallen dürfen , ehe der Stiir -, er¬
folgt ? . . . .

Für diese Menschensorle «var der all : Herr ,
dessen Hungertod gleich einer Fackel in die Ab »
gründe der Rentnerpsychose leuchtet , ein Schulbei¬
spiel . Er besaß drei große Hänser in Wien , die
ihn bis 1918 gnt ernährt hatten , seither ade - als
Lebensunterhalt gar nicht mehr in Frage kamen .
Durch Arbeit die Einnahmen mehren konnte der
siebzigjährige , stocktaube Mann nicht ; blieb die

ztveite Lösung : eines der drei Häuser verkauf n
nnd den Ertrag in Tagesrationen geteilt langsam
verbrauchen ; für einen Siebziger e ' hne jeden Air -

hang kvahrlich keine unerträgliche Persp . - klive ,
wenn man sie nicht mit Reiltnerciugcn sich: . Das
wäre aber ein Anschneiden deS Kapitals , und das

ist für Menschen , die im Glauben an seine Un. ru -

«astbarkeit aufgelvachsen , ein Umweg nur zum
Hungertod , der Anfang vom Ende , 4eine Lösung ,
sondern eine Galgenfrist , em «vahnsinnig selbst -
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Seite «vird darauf hingewiesen , daß , falls die
Türken bis morgen abenendS nicht unterzeichnen ,
der gemeinsam mit de«« anderen Alliierten ans

gearbeitete FriedenSvcrtragseniioiirf
als hinfällig zu betrachten ist . ( Und dam « be

ginnt wohl die Separataktion PoincareS ? D. R. )

RoyalWche Treib - reien w

FraKSrech .
Die Setzer verhängen die Sperre über ein

Monorchistcnblatt . .

Die französischen Rot) alisten tvollten das At -
tcntat der Anarchistin Gcrmaine Berton , dem der
Sekretär der royalistischc » Bereinigung Marüte
Plateau zum Opfer fiel , zu einer großen Agite -
tion ausnützen . Aber ihr mit großen Geldmitteln
und mit der niedrigsten Dcinagogie geführter
Feldzng führte zu den « entgegengesetzten Ergeb¬
nis : das Pariser Proletariat ha ! zum Schutze der

sozialistischen Zeitungen nnd der verschiedenen an -
deren Arbeite rinstitntionen einen regelrechten
Wacht - und Ordncrdicnst eingerichtet , der dem

nwnarchistisehcn Gelichter bald jene Lust nahm ,
die Arbeiter «veiter zu behelligen . Die EamelotS
du Roy versuchten auch , den Straßcnverschleiß der

sozialistischen nnd tvirltich denwkratischcn Zeitim -
gen zu verhindern . Die mit Knüppeln bctvafs -
«ictcn monarchistischen Schreier verprügelten die

Verkäufer des „ Populairc " , „ Oeuvre " , L' Erc
Nonvellc " . Aber sehr bald ftmrdc ihnen das Hand¬
werk gelegt : handfeste Arbeiter begleiteten einige
Tage hindurch die Straßenverkäufer nnd säubcr -
ten sehr bald die Straßen . Die Monarchisten sitz -
ten dann in der Zeitung „ L' Action Francalse "
ihre Schilnpfercien fort ««nd riefen täglich zu
' . Nord und Zerstörung auf . Sie habe « es jetzt
insbesondere aus Briand abgesehen , denn se ' gar

dieser willfährige Diener des Marschall Foch ist
ihnen nicht genügend reaktionär . Daneben ver -

langte daS von Leon Daudet und Charles Maur -

raS geleitete rvynlistische Blatt täglich den Kops
irgend eine ? Sozialisten und Kommunisten . End -

lich crtveckte aber dieses wüste Treiben in den

Setzern , die dieses Schmutzblatt herstellen müs¬
sen , einen solchen Widerwillen , daß sie ans die

Weisung der Bnchdrnckergekvcrlschaft über das

Blatt eine vienlndztvanzigstiindige Sperre vor -

hängte ««, sodaß die „ Actio «« Francaise " nicht er -

scheinen konnte . Am folgenden Tage nahmen die

Setzer die Arbeit wieder mif , aber in der Nacht

«veigerte sich da ? Personal der Druckerei , S «st

Blatt zu drucken , und um 2 Uhr in der Nacht

mußten die schon gegossenen Formen d- es ^. . attcs
in eine andere Druckerei geschmnggel « «verde », de -

ren Arbeiter , da sie nicht wußten , Ivorum eS sich

handelt , dann mit großer Verspätung daS Blatt

doch herstellten . Durch all das « vnrde es offen¬
kundig , daß die Not) alisten in ganz Pa « nS höchstens
fünftausend Anhänger besitzen , « venu sie anck mit

gewissen in Paris stationierenden militärischen

Formationen und vor allem mit der Geistlichkeit

gute Verbindungen haben . Endlich sah sich auch

Poincare , besonder infolge der gegen Briand

gerichteten Hetze , gezwungen , von ihnen abzurüs¬
ten und offiziell zu erklären , cü müsse zugegeben
«verde », daß die Haltung der Regierung in den

letzten Ereignissen zu Mißverständnissen Anlaß
geben konnte , daß sie aber entschlossen ist, grnnd -
lichc Abhilfe zn schaffen .

Die französische Justiz wütet .

Paris , 3. Feder . ( HavaS . ) DaS Schwuv -
gericht verurteilte in contumaciam Erncst Ju -
dct ( den ehemaligen Herausgeber des Blattes

„Eclaire " ) nnd . Hans Bossard wegen Bczic -
Hungen zun « Feiilde zu lebenslänglicher
Deportation an einem befestigten Ort .

Litauens Konflikt mit dem BSilerbund .
Paris , 3. Feber . Havas . ) Der Völker -

bundsrat forderte einstimmig Polen und
Litauen auf , provisorische Administrativbehörden
in dem als ncnrrale Zone bestimmten Gebiete

mörderisches Unternehmen , wie das Benutzen
einer Latvinc al « Verkehrsmittel Er versuchte
es also mit dem einzigen Wege , der für ihn gang »
bar «var : er tat alles , um das Budget seinen Ein -

nahmen anzupassen , mit einem Flvanzigt «>end -
stel semcr FriedenSbcdürsnissc sein Auskommen

zu finden , ^ vic eine tolle Meute kreiste die Teu -

erung ch » immer enger ein , fraß ihm daS ? lbend -

essen weg , dann auch das reduziert « die

einzige Mahlzeit deS Tages ans eine Portron Kar -

tosfcln , zwang ihn . an kalten Tagen im Bett zu

bleiben , um das - Heizen zu sparen , zog daö Nacht -
Hemd von dem schlotternden Knochenleib , »veil auch
der Wäscher sich zu den Todfeinden gesellte .
Welcher . Kampf vier Jahre lang , tvelchco Wüten

gegen das eigene Ich , bloß nv « den heilia - n; .
Stanu » , der die Zinsen trägt , nicht antasten zu
müssen ! . . . Ist dieser ' . Heldentod m« S feiger
Furcht vor der fernen Drohung der Gcldlosigleit ,
die nur als allerschlimmsten Pfeil den Hungertod
im Köcher trägt , der als „Rcttting " gewählt
«vurde , «virklich die Tat eines zerstörten Gehir¬
nes ? Ist nicht viel mehr die Quelle dieser über -
lebensgroßen Anglt vor der ? lrmnt die uitc « "«

meßbaw Distanz , aus «velcher der Wohlhabende
lebenslänglich auf „nngesichertc " Existenzen hin «
absah , das Grauen , eben der teilnahmslosen
Härte zu verfallen , «nit welcher sein Wahlstand
alles Entbehren ignoriert hatte ? . . .

Als man die getvichtlose Leiche mit der in

Gasthöfen üblichen Diskretion ans dem - Hause
schmuggelte , stand in der Dunkelheit ein zerlump -
ter Man « « vor dem Hoteleingang , den langcn
graueil Bart mit Eisperlen besät , zitternd in sei -
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zu errichten . Ter litauische Vertreter
» ahm die E in pfel , lung nicht a «, wonach
die bestehende D c >n a r k a t i v n 6 l i n i e gc -
r c fl c 11 tvird , und fügte hinzu , das; Litauen sich
beul gegenüber mit a l l e n M i t t e l n w i -
versetzen werde , eventuell mit Gewalt .
Biviani protestierte lebhaft und bemerkte , daß
Litauen bann aus dem Völkerbunds -
rate ausgeschlossen werde und das ; sämt¬
liche Staaten »ist ihm die Handelst und
s in a n z i c l l e n Beziehungen a b b r e- -
che « werden .

Der Völkcrbundsrat ersuchte den ständigen
internationalen Gerichtshof , sich zu äußern , ob
die die deutschen M i n d c r h e i t e n in Polen
betreffenden fragen in die Kompetenz des
Völkerbundes fallen und ob im Bejahungsfälle
der polnische Standpunkt in Uebereinstinmiung
mit Polens Verpflichtungen stehe .

Der französische Gewerlfchasts -
bund gegen die Besetzung des

Rutzrgebiets .
Der Französische Gcivcrkschnstsbnnd hat im

Jammer folgenden Ausruf an die Arbeiter Frank¬
reichs und an die öffentliche Meinnng gerichtet :

Dank der Regierung und dem Parlament un -
sereS Landes hat soeben die Säbclherrschaft
und die V e r s o l g » n g S p o l i t i k den Sieg
über Verminst und gesunden Menschenverstand da -
vongclragen . Sic habe » gegenüber dem Auslände
die Politik der G e >v a l l u » d der sinn -
losen Abenteuer v e r st ä r k t und gleichzei¬
tig im Innern des Landes brutale r c a k I i o-
n ä r e Maßnahmen durchgeführt , die mit
Hilfe der Majorität des nationalen Blocks daS
Land um sein Recht der freien Diskussion und der
Kontrolle zugunsten der RegierungSdiktatur bc -
rauben . Im Zusammenhang mit diesen Vorfällen
sieht der Französische GcwcrkscfaflSbimd in den

Verhaftungen und den ungerechtfertigten Verfol¬
gungen nur eine geschickte Komödie , um die ebenso
»«sicheren wie unheilvollen RegiernngSmahnahmen
zu maskieren . Ter französische Gewerkcliasts -
onng erhebt energischen P r o t e st gegen diese
Vergetvaltigimge » der individuellen Freiheit und
»es Rechtes auf öffentliche Meiunngsäusierung .
Er wiederholt , dag die militärische Brsehnng deS
Ruhrgebietes

ein gefährlicher Irtnm und eine Schande

ist . Ein I r r t u in , weil zur Last der Roparalio -
neu noch beträchtliche militärische Lasten hinzu -
ireten werden , wie der » inerfalt und die LcbcnS -
mittclvcrsorgnng eines nnßcrvrdentlich dicht be -
?ölkertcn Gebietes , ohne das , irgend jemand zu
ingcn vermöchte , welcfan Ruhen dies verspricht .
Ein Irrtum auch , weil der Präsident des Mi

»islcrrateS selbst genötigt war , zu erklären , *■■■

England recht fakien könnte , wenn es meint , dag
»ine Politik der Pfänder nichts einbringen werde .
Diesen Irrtum werden die Arbeiter mit einer

pvanzigprozcnligen Erhöhung ihrer Stenerleistung
zu büßen haben .

Die militärische Bcsehung deS RuhrgebieteS
Ist aber auch eine S ch a n d e. weil nach Ablauf
»ieses militärischen Abenteuers zwischen den nach
frieden und Versöhnung dürstenden Völkern

nur vermehrter Haß

ind neue Keime zu Kvnsliktcn zurückbleiben wer -
den . Eine Schande , weil das Gesetz des Stärke -
ecn einen Teil des Proletariats eines einzelnen
Landes zur Sklaverei verurteilt , indem eS die
klrbeit zur Kansware erniedrigt . Der Gewerk -
chastsbnnd , stark durch seine Vergangenheit und
stolz darauf , die frage der Reparationen keinen
Augenblick vernachlässigt zu haben , nimmt für das
französische Proletariat das Verdienst in Anspruch ,
für den Wiederaufbau der zer st orten
Gebiete friedliche Mittel in Vorschlag gebracht
zu haben » nv stellt diese geivalttlitige Außenpolitik
und diese Politik der Reaktion im Innern an den
Pranger . Er ruft die Arbeiterklasse aus ,

ncr mangclhastcn Kleidung . Seit Monaten steht
dieser Bettler allabendlich an der gleichen Stelle ,
in Erwartung von Ortsfremden , die . verblüfft
über das merkwürdig kultivierte Gesicht , ein an -
ßergewöhnlicfas Almosc » sich entreißen lassen .
Denn die Stadt selbst , die dieses Gesicht in der
Freude gekannt , den Bettler im eigenen Auto
durch die Straßen rollen gesehen hat, ist an den
Anblick schon gewöhnt . Mau erzählt es gerne ,
daß der Mann an der Ecke Bosihcr eines ansehn -
lichen Industrieunternehmens gewesen war , das
er 1913 gegen eine schöne Lebenvrsntc verkauft
hatte , um sich ganz dem Glücke widmen zu kön -

J,cn » <*}S ihm eine zweite , mit GO Jahren geschlos¬
sene Ehe versprach . Tie Rente geht auch pünktlich
ein und reicht gerade ans , um ihn und sein Weib
einmal ,ni Jahre zu sättigen , für die restlichen
Tage n, »f ) er die Nahrung zu erbetteln suche ».

Es war ein nachdenklicher Augenblick , als der
freiwillig Verhungerte an diesem lebendig Toten
vorbeigelragen wurde , — zwei Schicksale , die sich
ergänzten ! Denn einzig die Angst , solch ein Bett -
ler zu lverde », hatte den armen Hausbesitzer ' in
den Hungertod getrieben , und die schlotternde
Jammergestalt vor dem Tore ist seine Rechtferti -
gung . So eilt Wohlstand an hohlen Wänden vor -
bei ; nicht einmal der Gestürzte aus eigener Mitte
wirkt als Mene Tekcl — im Gegenteil . Statt zur
Freigebigkeit zu reizen , wie es feine Absicht , regt
der verarmte Rentner die ängstliche Ichsucht der

Passanten an ; sie betasten liebevoll die Brieftasche
an ihrer Brust , noch eifersüchtiger auf ihren Bc -

sitz, als hätten sie eine Warnungstafel gestreift ,
die es nicht vergessen läßt , daß der Mensch nur

sich nicht zum Mitschuldigen dieses doppelten
Verbrechens

machen zu lassen . Er ruft den französischen Arbei¬
tern zu :

Schart euch um den französischen Gcwerk -
schastsbund und gebt eurer E n t r ü st » n g und
eurem P rote st Ausdruck gegenüber den » n g e-
Heu er lichen fehler » , die angeblich in
eurem Interesse begangen tvcrdcn ! Veraeßl nicht ,
daß die militärische Besetzung deS RuhrgebieteS
zu verhängnisvolle » folgen sichren und
uns in neue blutige Konflikte führen kann !

stammt in Massen in die Versa m in Inn -
g c n, die der GctvcrlscfaftSbnnd einberuft , »in
seine Protestaktion noch zu verstärken !

fordert , daß die frage der Repara¬
tionen sofort c i n e ni Schiedsgericht
vorgelegt ivird ! Wir müssen de » Völkerbund an¬
rufen , damit er diesen wirtschaftliche » Slrcilsall
untersucht nnd die politischen Rivalitäten , den
militärischen Ehrgeiz und alle finanziellen nnd
kapitalistischen Intrige » ausschaltet .

scharen wir uns in dichte » Reihe » »in den
I » ! nationalen G e w e r k s ch a s t S-
b n Trachten wir , die öffentliche M c i -
nu unseres Landes zu beeinflus¬
sen , bereiten wir uns vor . wenn die Stunde
es so t . rl , die Entscheidungen des Haager Welt¬
kongresses in die Tat umzusetzen !

Paris , 3. Feber . sTsch . P . B. ) Ter Ge¬

werkschaftskongreß hat gestern abends seine Arbei -
teil beendet . Er hat auch einen Protost gegen
die Besetzung des RuhrgebieteS be -

schloffen . In der angenommenen TageSordnnn . ?
wird erklärt , das , die französischen Gewerkjch,s : S'
vcrl ' iinde den im Haag getroffenen Entsche - oungcn
und dem in Amsterdam geforderten Stiftern in der

RcparalionSsrage ircn bleiben . Es wird verlangt ,

daß im Einvernehmen mit den belgischen Gcwerk »

schasten eine diesbezügliche Aktion eingeleitet Werve .

Endlich wurde der Wunsch zum Ausdrucke ge -

bracht , daß der Völkerbund ansaesordert werde ,

diesen Konflikt , )n regeln . Der Kongreß hat sich
im übrigen in der letzten Sitzung über Verwal -

tiingsmaßnahmen und Organisationsfragen ans -

gesprochen .

Die französisch «« Sozialisten gegen Poincarv .

Paris , 2. febcr . In der Kamincrdebaite , die

mit einer großen VertrcmenSlnndgebnng für

Poincarä schloß , insofern eS die Kammer mit 135

gegen 3t Stimmen ablehnte , das Rnhrabenteuer

derzeit zu besprechen , fand als erster Genosie Leon

Blum männlicfa Worte der Abwehr . Blum er -

klärte , frankrcich habe sich in ein Abenteuer ein - -

>zclasscn , dessen Ausgang niemand voraussehen
könne . Tie Regierung habe erst geglaubt , daß
ihre Aktion unmittelbare Wirkung hibcn werde .

Jetzt müsse sie zugeben , daß diese Operation sehr

lange dauern könne . Inzwischen werde das

deutsche Rationalgcsiihl in niigckfcncrcm Masse
verstärkt . Tie Reaktion ziehe ihre Vorteile daraus .

Die fe ' mdschaft wachse . In frankrcich aber werde
der Lebensunterhalt von Woche zu Wo rix teuerer .
Neue Steuern würden vorbereitet . Alle Irr¬
tümer der Regierung lverde frankrcich zu büßen
haben . Eö wäre klüger , die wahre Lage in Rnfa

zu prüfen , ehe die Ereignisse dazu zwängen , eine

Unternehmung auszugeben , dir gegen das fvahrc

Interesse des Landes sei . Die beiden Konimn -

nisten Berthvn und Remmd Jean sprechen im

gleichen Sinne . Beide lieben das negative Er

gebnis der ersten Woche farvor . daS in groteSlcm
Gegensatz zu den Versprechungen der Regierung
siehe . Hingegen brachten die „ radikalen " Bürger
lichen Herrief und Painlev, ' . nur einige grnnd in

liche Verfvahrungen vor , stimmten al >er für den

Vcrtrauensantrag . Das ganze bürgerliche frank¬
rcich schwimmt also frisch inid fröhlich im fahr
wasier der Katastrophcnpolitik .

Appell der deutschen Gewerkschaften an Amerika .

Berlin , 2. feber . ( Eigenbericht . ) Die Spit -
zenkorporationcn der deutschen Cöcwcrkschaften al -

eine Bruchzahl ist hicnicdcn , mit der Summe sei
ncs Vermögens als Zähler .

So hatte auch der alte Mann , der lieber an

seinem Leben als an seinem Kapital sich vergriff ,
am fremden Elend sich vorbeigcdrückt , ein ganzes
Rentncrdascin lang , nnd darum schreckte ihn so
maßlos die Perspektive , die Rolle zu wechseln von
der mitleidslosen Engherzigkeit , die Jahrzehnte
lang seine » Besitz geschützt hatte , seinen Untcrh H

erbetteln zu müssen . Er blieb konsequent , solida -
risch mit seinem Kapital auch gegen sicki selb »

opferte sich für die Erhaltung seines Vermögens ,
che er das Vermögen für feinen Unterhalt

opferte . Der andere an der Ecke ist ein trauriger

Deserteur , bereit , sein Eigentum zu überleben ,

also kein echtes Rcntnerblut , dem Besitz und Lc -

bcn untrennbar sind .
Beide aber sind gleich interessant als gefal¬

lene Krieger derselben grimmigen Schlacht , die

seit rund vier Jahren die ganze Meli in Atem

hält und mit einer vorübergehenden Uebermacht
der arbeitenden Arme begonnen hatte . In dieser
ersten Phase des Kampfes fielen dieser Tote und

der . Halbe , lveil „ Rente " immer Ertrag ohne Ar -

bcitsleistung ist — nur möglich , wo ein entspre¬
chendes Quantum Arbeitsleistung ohne Ertrag

bleibt , was Wehrlosigkeit der Arbeit voraussetzt ,
lieber ihren Leichen hat das Schlachtenglück sich
gewendet , sind von Mussolini bis Scypcl überall

die Feldherren des Kapitals im Vorrücken , und

die Toten bleiben unbetvcint zurück ; historische
Kuriositäten aus einer verschrobenen Zeit , die das

Hungern nnd Sterben für die Rente —■ vorüber¬

gehend — dem Rentner selbst aufgebürdet hatte !

ler Richtungen richteten an den Senat nnd an
das Repräsentantenhaus der Vereinigten Staaten
von Nordamerika einen Appell , in dem sie ge -
gen Frankreichs völkerrechtswidriges Vorgehen
protestieren . Sic erklären , Amerika nicht zur Par -
tciiiahmc im politischen Streite anssordcrn zu
wollen . Sie wenden sich lediglich an den amerika .
»ischcn Sinn fiir „ fair p l a p" , der nicht zugc -
den kann , daß das deutsche Volk dazu verurteilt
Ivird , ständig zu hungern .

Der Standpunkt der deutschen Arbeiterschaft .

Verlin , 3. feber . ( Eigenbericht . ) Die Berichte
bürgerlicher Zeitungen über Differenzen inner »
halb der Sozialdemokratie in der Auffassung der

Vcrständigungsfragc mit frankrcich beruhen auf
Mutmaßungen . Abgesehen von Aleinungsnnter -
schieden in der Beurteilung nebensächlicher Ein¬
zelheiten herrscht in der Sozialdemokratie mir die
eine Grnndauffassnng : Der französische Gewaltott
muß mit allen zweckdienliche » Mitteln zurückge¬
wiesen werden . Sobald eine Verständigung ohne
Gefahr fiir Teutschlands Selbständigkeit möglich
sein wird , wird die Sozialdemokratie sich fiir sie
einsetzen . Eine Rcgierniigskrisc wird die Sozial -
demokratic jetzt nicht herbeiführen , solange Enno
sich in keine gegen ihre Prinzipien gerichtete Po -
litik einläßt .

Die „ Erfolge " der Franzosen .

Berlin , 2. feber . ( Eigenbericht . ) Trotz der
günstigen Berichte der Pariser Morgcnblättcr
über die Wirkungen der Absperrung scheint der
Erfolg siir die Franzosen gleich Null zu sein . Die
Arbeiterschaft verharrt im Mwehrkampse und
denki nicht an ein Nachgeben , so wenig sie dabei
nationalistische Einflüsse ans sich wirken läsff . Die

französische amtliche S t a t i st i k vcr -
zeichnet einen Rückgang der fördernng
»in 40 Pro z c n f. Die geförderten Kohlen wer -
den im Revier verwende ! oder auf die Halden ge¬
worfen . Die Bergleute sollen in der übersclnissi -
gen Zeil zu Ausbesserung S« nnd Mode r -
n i s i e r n n g S a r b e i t e n verwendet werden .
So hat der französische Einfall das eine Gute

zur folge , dag die Schäden , die der Raubbau der
letzten Jahre verursacht hat , . msgeglicfan werde »
können .

Der SvzwlWniongreft in Lille .

Lille , 3. febcr . ( HavaS . ) Der 20 . intcr »

nationale Kongreß der sozialistischen Partei
wurde heute eröffnet . Die französischen und aus -

ländischcn Vertreter sind vollzählig angekommen ,
darunter auch H i l s e r d i n g als Vertreter der

deutschen Sozialdemokraten . Bei einer gestern
abends statlgcsnndencn Z n s a m m c n k u n s t

wurden die Ansichten über die politische und

wirtschaftliche Lage der vertretenen Nationen

ausgetauscht . H i l f c r d i n g erkannte die Not -

wcndigkeil von deutschen R c p a r a t i o n s -

Zahlungen an , protestierte jedoch gegen die

Ruhrbcsetzung .

Die GroköelWlien gegen die Arbeits

oien .

Wien , 3. febcr . ( Eigenbericht . ) AIS ein groß
deutschet Redner heute abendS im Parlament
jagte , ans dein Lande gebe es keine ArbeilSlosen ,
sondern mir tn ' lrnnkcne Arbeitsscheue , kam eS zu
lebhaften Auseinandersetzungen zwischen den So¬

zialdemokraten nnd der Mehrheit , in welche die
Galerie eingriff . Schließlich erklärte » die Groß ,
deutschen , sie hätten lein Interesse an
der Arbeitslosensrage » nd würden die

Sitzung verlassen . Mehrfach imißlen die Ver -

Handlungen unterbrochen werden . Schließlich ge »
lang eS dock) , die Ruhe wiederherzustellen . Tie

Gesetzcsvorlage wurde unverändert angenommen .

Ein VrientbloS gegen den West -
imverialismu «. .

Lausanne , 3. febcr . ( Schw . Dep. Ag. ) Auf

Einladung der syrisch - palästinischen Delegation

vereinigten sich gestern nachmittags die Vertreter

der Oricntslaate », um für die Schaffung eines

Orientblockes zu wirken . Es wurde erklärt , eine

Einheitsfront der Oslvölker gegen den

europäischen Imperialismus sei eine Notwendig¬

keit . Man bedauert die Nichtannahme der pcrsi-
scheu Kandidatur für den Bölkerbnndsrat ans der

letzten Bölkerbundsversannnlung , da die Mnsel -
» tauen keinen Vertreter int Völkerbundsrate be¬

sitzen. Ter Vertreter Indiens wünscht den Kamps

gegen den europäischen Kapitalismus , welcher

dem Imperialismus die Wege öffnet .

Neuerliche Hungersnot in der Ulrnine .

Berlin , 3. febcr . Dem „Lokakanzeiger " wird

ans Reval gemeldet : In der Ukraine , besonders
in den südöstlichen Gouvernements , ist von neuem
eine Hungersnot ausgebrochen . Besonders stark
sind davon die Kinder betroffen . Nach der Mos¬
kauer „ Jswestija " sollen gegenwärtig in der

Ukraine über zwei Millionen Kinder hungern ,
wovon nur 300 . 000 von den Behörden ernährt
werden . Die schrecklichen Szenen aus der Zeit
der Hnugerkatastroplfe des vorigen Jahres wieder -

holen sich von neuem . Taufende von Kindern ,
die von ihren Eltern verlassen wurden , treiben sich
im Land herum und betteln ,
wieder ausgenommen worden .

Seite 3.

Masiendeseriionen im polnischen Heer .
Strafmaßnahmen gegen die Ukrainer .

PrzcmySl , 3. feber . Im Bezirk Przcmysl
sind alle zwangsweise rekrutierten Ukrainer aus
den Kasernen geflüchtet . Zur Strafe wurden
nach den betreffenden Dörfern polnische Straf -
cxpcditioiicn geschickt , die dort so lange auf
Kosten der Gemeinde leben sollen , bis sich die
geflüchteten Rekruten wieder zum Militärdienst
melden . In Przemysl wurden zahlreiche Re -

krutcn gefesselt durch die Straßen geführt , wo -
bei sie ukrainische patriotische Lieoer sangen .
In Sambor kam eS anläßlich der Einberufung
der Rekruten zu einem blutigen Zusam -
m e n st o ß mit polnischem Militär .

Der lommunWche Parteitag .
Zweiter tvertiandlungotag .

Die VormittagSvcrfandlungcn des lommn -

nistischcn Kongresses waren mit der Debatte über
die Referate Zapoiockys , SchmeralS und
Neuraths ausgefüllt , die im gan,cn und gro -
ßcn keine neuen Momente brachte . An dem Vor -
gehen der ' Parteileitung hatten viele Redner etwas
auszusetzen , aber sie verurteilten zum größten
Teile auch die Hallung der Opposition und erklär -
tcn , daß sich die Opposition der Enlscheidug des
Moskauer Kongresses beugen müßte . ' Besonders
scharf wandte sich der Abg. M c r t a gegen den
Vroßnitzer Kreis . Er beantragte , dem Parteitag ,
die Berichte zur Kenntnis zu nehmen . Von In »
teressc »wir auch die Mitteilung I u n c l s , der
sich über die ungenügende K o n r o l l e der
Parteiin st itutionen beschwerte .

'
Gegen -

über dem Abg . T a n s i k, der am ersten Verband -
lnngslage den Bericht der Kontrollkommission er¬
stattete , erklärte er , daß Abg . Tausik nicht daS
Recht gehabt habe , im Namen der Kontrolle zu
sprechen , da diese nick»! zusammengetreten fei ; es
fabe nur eine Besprechung von sechs Genossen,
die der Kontrolle mitangehörten , stattgefunden .
Das Schlußwort ZapolockhS beschäftigte sich
vor allem mit der Opposition und er erklärte , daß
sicki die letzten Vorfälle in der Vartri nicht mehr
Wiederholen dürfen . Redner gab der Befürchtung
Ausdruck , daß die O P P o s i t i o n , die . er tags
vorher selbst als erledigt bczcickmct hatte , ihre
unterirdische Arbeit fortsetzen würde . Tie Oppo -
sition habe das Organisationslebcn untergraben
nnd führe auch jetzt noch eine Art passiver Rest ,
steitz durch . Ein Beispiel lncfür sei daS Vorgeben
der Opposition im GenostcnscfaftKZvcscn . Tic
Moskauer Exekutive fabe Richtlinien für die ge -
nossenschasllickte Arbeit geschaffen , die auch vom
Voll - ngs ' usschuß der K. P . C. an ihre in den
Genosiensckwsten tätigen funklionäre versendet
wurden . Da habe nun am 15 . Oktober Wen . el
Sture eine Konferenz der Genossenschafter ein¬
berufen . Er erklärte dort , daß er die . ' Richtlinien
nicht unterschreibe und stellte selbständige Thesen
ans . Sture , der ans der Galerie als Zuhörer
den Verhandlungen beiwohnt , machte hier einen
Z w i s ch e n r n s, der bei den Delegierten lebhaf
ten Widerspruch hervorrief . Zapotock » bef - ßte sich
sodann mit der Rolle , die Houser in der Partei
spiele . Dieser geistige Führer der Opposition habe
es verstanden , sich aus der Affäre geschickt heraus¬
zuziehen und die anderen in einer unangenehmen
Situation sitzen zu listen . Solche Tcchtcl Mcchtcl
würden al - er nicht nichr geduldet werden . — De ?
lebhafte Beifall , der den scharfen Ausfallen Za -
votoelps gegen die Opposition folgte , zeigte , daß
Tchmeral auf der ganzen Linie siegreich geblieben
ist . Sein Opportunismus ist eben Drnmpf in der
kommunistischen Mirtei .

Am Nachmittage sprachen Abg. B u r i a n
und Abg . K r c i b i ch über „ Die Lage der ?lrbei -
tcrschafl in der Tschechoslowakei , die Einheitsfront
und die Arbcitcrrcgicruiig " .

Kreibich suchte die Richtigkeit der kommuni -
tischen Taktik dadurch zu beweisen, i >ig er behaup¬

tete . die Arbeiterlöhne in Rußland seien angeblich
gestiegen . Ans das Schutzgesetz , sagte er , pfeift die
kommunifti ' chc Partei . Er griff weiter Schcide -
mann niO ' ' ! a „dcrvelde an . Er machte ferner den
Sozialdcmotraten den Vorwurf , daß sie im Ruhr
gebiet zum Streik gehetzt hakten . ( Tatsächlich haben
nicht die Sozialdemokraten , sondern die Kommu »
nisten zum Streik aufgefordert . . Hat doch selbst
aus dem rcichsdeutschen Kommunisten - Parteitag
eine Hamburger Delegierte das Verfallen der
Parteileitung im Ruhrstrtit als national -
b o l s ch e w i it i s ch bezeichnet . D. Red . ) . Kreibich
ging dann auf die Einheitsfront über und meinte
daß der . Hauptinhalt der Einheitsfront der sei,
daß man die svzialdemokratisckc Partei zum
Kampsc treibe . Der Zweck dieser beabsichtigten
Kämpfe ist , das Vertrauen der Massen zu den rc
formistischen Führern durch Erfahrungen • » er¬
schüttern , die Sozialdemokraten zu zwingen , sich
selbst zu enthüllen und zu entlarven . Kreibich be -
hauvtete auch , daß die Sozialdemokraten nickit nur
das Proletariat , sondern gegebenenfalls die Bour¬
geoisie verraten : man muß sie noch öfter zum
Verrat zwingen , iKreibich ist also schon gan : tvirr :
alles verraten die . verflixten Sozi , sagt der kon -
ftls gewordene Kommunist . ) Kreibich befaßte ( ich
dann mit die Arbeiierreaieruna . die der Weg sei
zur Zerstörung der demokratischen nnd refvrmisti -
' chen Illusion der Masten durch Erfahrung .
Schließlich sagte Redner , — er . der die nationale

Frage für eine Angelegenheit der Bmiracoiste er¬
klärt hatte — daß es notwendia sei . zur natio ' ' al «n

Frage Stellung zu nehmen . Diese Frage befinde
sich zwar nicht ans der Tagesordnung des V" rtci -

tagcs , ober dennoch habe er zur nationalen Frage
einige Tfascn ausgearbeitet , lieber d' esc und einige
? lendcrunge » daran , die sich Kreibich von den

tschechischen Kommunfftensnhrern gefallen lassen
mußte , werden lvir noch berichten .
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Tages - Mmgketten .
Du ^ ' Schwert , an meiner Linken . . .

Dir tschechoslowakische Armee komplettiert
sich: sie hat sich — ganz nach französischem Cluster
— eine hohe Kriegsschule gcsäjaffcn und nun de-
kommen ihre Offiziere auch endlich einen Södel
— selbstverständlich auch den nach französischem
Muster . Eingedenk der Lorbcerreiscr wird aber
nur der Korb französische Fasson haben , der Nest
ist gut österreichisch , da man aus jener bcsabelten
Zeit noch G0. 000 Heldenschwertcr lreriidcrgcrcttet
I?at , die seht über den Gmbcn und den Vnminel
der Kleinstädte klirren sollen . Auch neue llnifor
inen mir Achselstücken bekommen die Herren Offi
ziere . Diese Paradeuniformen werden also an den

preußischen Leutnant erinnern nnd so . ilsainmcn
mit den Parvdesäbcln die Verbindung zivische »
französischem , kaiserlich - österreichischem , königlich -
preußischem und rchublikanischtschechosloimiki -
schein Militarismus herstellen . Welch genialer
Gedanke ! Die Völker jauchzen . - So nebenbei
drückt uns die Sorge , ivas jetzi mit den Aach
lcuten geschehen ivird . Vor vier Jahren hat man
den Armen die. Säbel tveggenommcn und seitdem
laufen sie srendreckig herum . Es steht zu erwarten ,
das; man ihnen jeht statt des Dienitknüppels auch
wiederum daö Schwert reicht . Ferner fordern
>vir namens der vom Staate doch immer so liebe «
voll behandelten Beamtenschaft aller Branchen die

sofortige Wiedereinführung des Poswbcroffizial -
degens . Wir wollen überhaupt mehr von der
schimmernden Wehr sehen , die unseres Staates

würdig ist ! Hei , >» erden die Arbeitslosen ihren
Hunger vergessen , wenn die Säbel tvieder rasseln ,
die Sporen tvieder klirren , wenn die berufenen
Schuber der Republik in Parade dahcrwandcln
tverdcn ! Die roicir Gcneralsfixciscti werden doch
nicht ausblieben ? ! — Ja , jeht wird ' s wieder eine
Lust , zu leben .

Dr . Schollich , der Pogromist . In der „ Folge "
Nr . 7 deS hakenkrrn . zgeschiirücktcn „VolkSrnf " ist
folgendes zu lesen :

. Wozu brauchen die Juden ein . Königreich '
Palästina , rncmi die arische » Völker dumm genug
sind , jeden Kastanjuden zu einem . Herrscher '
m ihren Landen zu erhebe ». Jagt dieses Gr -
schmeiß nach Palästina , wo es sich selbst be -
gaunern muß und in acht Tagen kommt dar -
Gesindel wieder geströmt . Da hilft nur eine

und das hat . Iehova ' beim Durchgang
der Inden durchs Rote Meer vergesscn zu tim .
Vielleicht tuns die Völker der Eid « einmal . Das
Meer ist groß und tief . . . '

DaL ist ausgelegte Pogromhetze , dir offen
Juden mord predigt . Nim weiß jedermann , aus
Ivelchem moralischen Niveau der deutschnationale
Abgeordnete und Doktor S ch 011 i ch steht , der
als Herausgeber dieses Blattes zeichnet nnd es
mit seinen Leitartikeln schmückt .

1- 14 Opfer der Beuthner Katastrophe . Im
Laufe des Samstags tvnrden drei weitere Opfer
der Katastrophe ans der - Heinitzgrube geborgen .
' Außerdem sind zlvei dem Kmnkenhansc Eingelie¬
ferte gestorben . Die Gesamtziffer der Toten Hai
sich ans iL! ! nnd die Gesamtzahl der Opfer auf
144 erhöht . Bis an die eigentliche Unglücksstätte
ist man » och nicht vorgedrungen .

Zur Nachfolge kvehlaö . Wie die „ Lidovü No >
buch " zu berichten wissen , hat sich der Gesund «
Isert »zustand des Miniswrprasiedcntrn Svehla bis
heute nicht verändert . Die Nieldungen . daß er

nach dem Süden gehen werde , sind verfrüht . —
Am N( uiilag , den .'». Jeder , am Vorabend der

Aicdcvcröffming des Abgeordnetenhauses , findet
ein außerordentlicher - N! inifst <Zrrat
statt , in dein höchstlvayrscheinlich die Entsckscidung
über die Stellvertretung 5>vehlas im Kadtnctt

fallen wird .
t

Flecktyphus in Vndapcst . Ans Wien wird
uns gemeldet : Seit einigen Tagen wütet in Bnbn «
pest der IIcckthp h n s- Bis seht sind mehr als
ein Dutzend Fälle scslgestellt , und es liegt die

Vermutung nahe , daß eine noch weit größere
Anzahl von stallen bis jetzt noch nicht als solche
erkannt wurden . Die Seuche brach — was für
die Verhältnisse in Horihyunqarn charakteristisch
ist — im polizeilichen Schub Hans aus .

Nach der Feststellung der Typhusfällc durch da ?

Stadlphhsitat mußten 150 Häftlinge sofort
entlassen müden . Zum Unglück — und da ?
ist für die ungarischen Zustände bemerkenswert —

wurden diese Häftlinge ohne vorhergegan¬
gene Untersuchung aus die gesunde
Bevölkerung losgelassen . Die Polizei
beeilt sich jetzt , die Entlassenen ausfindig zu ma¬

chen , Ivelcheö Bemühen bis jetzt erfolglos
ivar . Samstag erkrankten im S ch u b h a n ?
weitere zwei P e r s o n e n, serner im übri¬

gen Stadtgebiet zwei Bewohner an Fleck¬
typhus . Im Krankenhaus « erlagen der Seuche

' eine Nonne und ein Eisenbahner . Im G c in e i n-
de rat brachte die Opposiiion Ijic skandalösen Zu¬
stände im Schnbl >aiis zur Erörterung . ES kam
hiebe ! zu st ü r m i s ch tu Z w i s ch en sä l l en ,
wie sio im Vndapester Grmeindcrat seit langem
nicht zu verzeichnen waren .

Ein bayerisch - ffcheckwslolvakischor Grenzzwi¬
schenfall . Nach einer Meldung der „Pajjcmet
Zeitung " überschritt dieser Tage eine Abteilung
von 70 tschcchoslowalisihcn Militär - Skisahrer bei

Bischofsrcuth die bayerische Grenze . Als man die
Soldaten darauf aufmerksam machte , daß sie sich
bereits auf bayerischem Boden befinden , soll ihr
Führer gesagt haben : „ Das schadet nichts , die
Tschechen werden so wie soineinigenTagen
hierher einmarschieren . Nach den
Meldungen des tsckiechoslotvakischen Konsulats in
Atüuchen handelt « s sich bloß um einen Irrtum

des Führers der Militärobteilung , der bei den

Schneeverwehungen im Elebirgc die Grenzsteine
übersehen hat . Zu diesem Grenzzwischenfall mel »
dct das Berliner Außenamt , daß tatsächlich eine

tschechoslowakische Abteilung unter Führung eines
Leutnants die bayerische Grenze ül >erschrittcii liat ,

das; aber die Mcinuiist vorherrscht , es handle sich
in diesem Falle nicht um eine absichtliche Grenz¬
verletzung . Tas Berliner Außciianit hat den

deutschen Gesandten in Prag angewiesen , bei der

tschechoslolvakifchen Regierung wegen dieses
l ^renzzwischenfalles Prolest einzulegen .

Unerhörtes Vorgehen der bayerischen Vehör -
de » gegen zwei ?lrbeiler . Unser Teplitzer Bruder -
l ' lati , die „Freiheit " , berichtet über einen » » glaub -
liehen Vorfall , der sich in Bad Aibling in
Bayern ereignet hat . Tie dort seil Jahrzehnten
ansässigen Arbeiter Josef und Peter Mirovskh
— Vater tun » Sohn — die iimch Podicbr a d
in Böhmen zuständig sind , wurde » im Sommer
aes Vorjahres aus Bad Aibling a » s o e w i e-
s c n. Der Sohn ging nach Württemberg , wo er
in Ulm Arbeit fand . Hier erfuhr er . das ; sein
Vater noch in Aibling sei. Er kehrte daher nach
längerer Zeit wieder nach Aiblina zurück . Ans
dem Bahnhose in Aibling wurde er jedoch der -
haftet und durste dann nach vielen Schickanic -
riingcn bis zum 15. Initiier in Rosenheim bei

Aibling , wo er frühe * gewohnt hatte , bleiben .
Am l5 . Jänner holte ihn ei » Schutzmann aus
der Wohnung und steckte ihn ins Anitsgesiing -
nis . Tort erhielt er den Bescheid , das ; die lieber -

nnhiiiserkläriing der Tischecl>oslo»iokri eingelangt
sei und das ; er und sein Vater an die Grenze g e-
schafft werden sollen . Man ließ den beide »
keine Zeil , ihre Angelegenheiten zu regeln nnd
schaffte sie am IL . Jänner nach München , wo
man sie zusammen mit Schwrrvcrbrcckre . ru in einer
Zella des PolizeigesäiignisseS unterbrachte . Hier -
auf wurde » sie von Gefängnis zu Gesängnis bis
an die Grenze transportiert nnd in Eisen -
stein im Böhmerwnlde lies ; man sie ein -
fach aus der Straße stehen . Da siö sich
aus Aibling nicht eine » . Heller hatten mitnehmen
können und so völlig inittelos waren , wandten sie
sich an den Bürgermeister von Eisenstein , der sie
jedoch mit allerlei Redensarten abspeiste . Es
blieb ihnen nichts übrig als hungernd und
frierend im fürchterlichsten Schneesturm den
z w ö l s st Ü ii d i g e ii F » ßinars ch nach Neuem
» nd von da nach Klatta » z » machen . Endlich kamen
sie dock) in Podiebrad an , wo man ihnen sagte ,
daß sie nach Komotan gehen sollen , da Joses
Mirovsly während des Krieges einmal dort ge -
arbeilet hatte , und schob sie tatsächlich nach Konto -
lau ab . In Koinolaii wurden sie endlich nnlerge -
bracht . Die beiden schwergeprüften Arbeiter haben
aus einem Dokument den Vermerk stehen „ S t g a-
t e n l o s " . Denn weder Nähern noch die Tsck>e-
choslowakci wollen sie als ihre Staatsbürger an -
erkennen .

Bau eines Krematoriums in Olmiih . Di »
Olmützcr Gemeinde hat um die Konzession zum
Bau eines Krematoriums eingereicht . Ein Ort ? ' ,
verein hat bereits für den Bau ein Aktienkapital
von 05 . 000 Kronen gesammelt . Das Prager Kre «
matorinm Ixit die Zusicherung gegeben , das; es
den Van mit einer Subvention von 200 . 000 Kro¬
nen unterstützen wird . Mit dein Bau des . Kre¬
matoriums wird im Herbst de ? heurigen Jahres
begoimen werden .

Große Gasvergiftung in Olmiitz . In der
Olmützer Vorstadt H ovo lein sprang dieser
Tage in der Beneschgassc eine Gasleitung , wo¬
durch das tyas durch den Kanal und die Ab -
gnßleiiungeii in die Wohmingen hinaufdrang . Ei¬

nige Personen erlitten schtvere Gasver -

giftungen , eine Person ist bereit « g r -
stör de ii . Das Ausströmen de « GaseS wurde
durch das Töchierckren des Friseurs R i b k a be
merkt , die in der Rächt aufmachte , den Gasgeruch
spürte und durch Schrei « und Weinen die Nach ,
lxirlenle ans das Entweichen des Gase ? aiifmerk -
sam machte .

Brand von Eisenbahncrbarackcn in Preßburg .
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag bmch
ans bislzer imbekannten Ursachen in den Eisen -
bahnerbamcken in Prcßburg ein großer Branv

aus , dem einige Teile des Barackenlagers voll -

ständig zum Opfer fielen . Durch die Vernichtung
dieser Baracken sind ungefähr 150 Personen
nicht nur nm ihr Hab nnd Gut , sondern auch um
j c v c S Obdach g e k o nt m e n. Die durch den
Brand obdachlos gewordenen Eisenbahner wurden

inzwischen notdürftig in Privatwohnii ^gen und

Gasthäusern untergebracht .
Eine wissenschaftliche Wellbibliothek . Tie

deutsche Bölkerbnndliga in der tschechoslowakischen
Republik teilt mit . daß die von dem Völkerbund

eingesetzte Kommission der geistigen Zusammen -
arbeit nebst ihren Vorarbeiten zwecks Schassung
eines internationalen Schutzes des wissenschaftU -
che » Eigentums und nebst der von ihr ins Werk

gesetzten Hilfeleistung für die österreichischen Hock; -
schulen die Pflege der internationalen Bibliogra -
phie in ihr Programm aufgenommen und zu die¬

sem Zwecke eine eigene Nnterkömmissioii eingesetzt
hat . lieber Antrag ihres Präsidenten , des fran -
zvsijcheu Philosophen Bergson , beschäftigte sich diese
Nntcrkommission in ihrer letzten Sitzung uiit der

Schaffung einer oder mehrerer Wcltbibliolhcleii ,
in denen sämtliche Publikationen aller Staaten

gesammelt werden sollen . Voraussetzung hicsiir
wäre eine Stanteiilonvention , in der alle Re -

gierungc « üdereinkonimcn tvürden , in ihren Slaa -
len die gesetzliche Pflicht zur Abführung eines

Exemplare » jeder Publikation an die in Aussicht
genommene Zentralbiblivthek festzusetzen .

Eine Zeitung für Sträfling «. Im Verlag
des Justizministeriums ist soeben die erste Ruin -
iner de « Blattes für Sträflinge erschienen , daß sich
„ Nodiny " nennt . Das Blatt ist deutsch , tsckjcchisch

und magyarisch gedruckt tmd wird in der Männer - -

strafanstalt in Prag hergestellt . Der Inhalt ist
erzieherisch . Als verantwortlicher Redakteur fun¬
giert Franz . Kedrntrk .

Vortrage des Genossen Breitscheid in Eng¬
land . Nachdem bereits vvr kurzem der englische
Genosse Bnxton im Nnhrgebiel und dann in

Berlin gewesen war , hat die engliscky ' Arbeiter -

parle ! den Genossen B r c i t s ch e i d zu einer

B o r t r a g ö r c i s a nach England eingela¬

den . Er wird die Reise am Montag antreten und

wird am 7. d. zunächst in A m st e r d a m sprechen .
Kundgebungen gegen Lndendorii in Klagen -

snrt . Samstag vormittags ist General Lude n-

dorss in K lagen snrt eingetroffen , um an

einer Bauern tag » na teilzunehmen . Die Ar -

heiter , die seine Anlnnst a » S dem großdenlschen
Blatt erfahren hatten , veranstalteten sogleich De -

inonstrationen , svdaß er Mühe hatte , im Auto das

Hotel zu erreichen . Abends wiederholten sich die

Demonstrationen vor dem Hotel , wobei es zu Zu-
sammeiistößen zwischen Arbeitern und . Hcimtvehr -
lenlcn kam .

Ter Breitbart - Rnminel in Wien . Dein

Athleten Breitbart , einem wahren Wunder
der Natur an Körperkraft , hat man in Wien ein

„übernatürliches " Wunder entgegenzustellen vcr -

sucht, das Medium Martha Farra , von dem

„ Telepathen " Ha uns seit zu Leistungen ange¬
trieben , die denen BrcitbarlS gleichkommen sollen .
Breitbart tritt im Ronacher ans , Hannssen und

[ein Werk eng im Apollo - Theater . Hier gab es vor

einigen Tagen eine Vorführung vor geladenen
Gästen . Man sah da ein zartes , blasses Mädchen ,
eben diese Farra , unter der „suggestiven " Eiittvir

kniig Ha Hussens Kunststücke vollbringen , die denen
Breitbarts nachgeahmt waren . In kleinerem For -
niat natürlich , aber erstaunlich genug , wenn sie
echt wären . Denn ob die Steine , die sich das
Medium ans die Brust legen läßt , 800 Kilogramm
oder mir den vierten Teil wiegen , ist nicht so be -

langreich , als das ; das Mädel sie überhaupt er -

tragt , wenn ' auch nur ein paar Sekunden lang .
Die Beeinflussung durch den Telepathen , solang «
alle « redlich zugeht , läge nicht in der gesteigerten
Körperkraft , sondern . in der Hingabe des MA> -
chens an eine körperliche Leistung , die ihr zu
schwer ist. Tas „Nagelbrett " , auf das sie sich
legte , ist damals von niemandem geprüft worden .

Merkwürdigerweise zeigte ihre Haut nach der

Produktion kaum eine Rötuiisi . Das ist sehr son¬
derbar , selbst wenn man annimmt , daß Fräulein
Farra ( nach dem Beispiel indischer Fakire ) ihre
- vautinuskeln willkürlich so zu straffen versteht ,
daß kein Nagel durchdringt , ivcnigstenS für eine

kurze Weile . ' Vorgestern aber , beim ersten öffent -
lichen Austreten , wurden alle Prodnktioncn die -

scr „ Willensathletik " recht zlvciselhaft . Herren
auS dem Publikum gelang es , ohne Suggestion ,
die Eisenstangen zu biegen ; - Herr Breitbart be -

hauptet übrigen « in einer Zuschrift an die „ Arbei -
ter - Zcitung " , einen Brief HanusscnS zu besitzen ,
worin dieser präparierte Eiscnftangcii be -

stellt . Die zentnerschweren Gewichte wurden he»
rningcschleudert , ein AmboS dazu , kurz , es war ein
litt mit Skandal . In diesem ganzen Handel ist
nur das Mädchen zu bedauern , das auf jeden Fall
Leistungen vollbringen soll , denen ihr Körper
ncswegs gewachsen ist . Für sie bleibt sehr
s ch w c r , was kräftigen Männern , auch ohne daß
sie Riesen , wie - Herr Breitbart sind , leicht lackt .
- Herr - Hannssen hatte die Kühnheit , sie in einem

Interview — was wird in Wien nicht inter -
vicwt ! — sein „ Köthchen von Heilbronn " zu nen «
nen , also ein Mädchen , daS ihrem Herr n nnd

Meister völlig Untertan ist . Welch ein Ber -

gleich ! Jan Hannssen — Graf Wetter vom
Strahl !

Oessentliche Versammlungen im Gablonz -
Tannwalder Bezirke . Ans G a b l o n z wird uns

geschrieben : Ueber Beschluß der Exekution der

sozialdemokratischen Bezirksorganisation wurden
in einer Anzahl von Orten in der Zeit vom 12 .
bis 29 . Jänner öffentliche Vereinsversanimlungen
mit der Tagesordnung : „Wirtschaftskrise nnd

Arbeiterschaft ' abgehalten . In Gablonz , Pnlelsch -
nei , Wiesenihal , Albrechtsdorf und im Kamnitztal
sprach ?tbg . Gen . H o s s in a n n. In Unter -
Tannwald , Schu - mbiirg - Gistei , Morchenstern und

Teisendorf Gen . H l a d i k. Da die Kommunisten
die Parole ausgegeben hatten , die Versammlungen
zu besuchen , kam es iibcrall zu ?lnseinander ; et -
znngen mit ihnen . Oblvohl die Gegensätze fast in
allen Versammlungen scharf zum Ausdruck kamen ,
konnten doch diese ordnungsgemäß zu Ende geführt
werden . Nur in Unter - TannKxild wurde dem Ge -
nvssen Hladik daS Schlußwort unmöglich gemacht .
Eines haben die Versammlungen mit aller Deut -
lichkcit bewiesen : daß die kominnnistische Bctve -
gung auch im Eablonz - Taniiwalder Bezirke in ,
Abflauen begriffen ist, daß aber auch dort aller -
Vings ein großer Teil der Arbeiterschaft dem Jn -
difscrentisinus verfallen ist. Das ist die große
Schuld der Kommunisten . Durch die Spaltung
der Organisationen haben sie die Arbeiter aus
diesen hinausgetrieben . Gerade dieser Umstand
macht es der sozialdemokratischen Partei zur
Pflicht , alle Mittel in Anwendung zu bringen , um
ein weiteres Ueberhandnehmen des Judiffcrentis -
mus zu verhindern . Durch niinnterbrochcne Klein -
arbeit , in Verbindung mit öffentlichen Versamm -
lnngen sollen unsere Organisationen gestärkt und
die Arbeiterschaft wieder auf den richtigen Weg
des Klassenkampfes im marxistischen Sinne geführt
werden .

Fascisten gegen iltationalisteii in Süditaiieii .
Ans Mailand wird gemeldet . Im Orte Ber -
n a l d a in der Nähe von Palermo fand ein
Zusammenstoß zwischen Fascisten und National ! -
sten statt , bei welchem zwei Personen getötet
» nd 20 verletzt wurden . Die Fascisten steckten in
diesem Orte das Heim der Nationalisten und An -

L g- eber 1923 .

Hänger Nittis in Brand . Dieser Borsall , sowie
alle Kämpfe zwischen Nationalisten und Fascisten
in Süditaiieii werden mit lokalen Differenzen
erklärt .

Die Berichtig »»^ einer Todesanzeige . Daß
jemand seine eigene - vodcsanzeigc in der Z. ' itniig
findet , ist ein Fall , der nicht gar selten vortoin -
inen soll. Gewöhnlich tvird dann erzählt , wie der
vorzeitig Nekrologisierte mit Schmunzeln seinen
eigenen Nachruf gelesen hat , weil , einmal die N' a -

xime tto mortlu » . . . ( Ueber Tote nur Gutes )
ihn davor bewahrte , irgend etwas Nachteiliges
über sich publiziert z » sehen , und dann überhaupt ,
iveil einem vorzeitig Totgesagten gemeinhin ein
längeres Leben gewährleistet ist. Nicht ohne Ori -
ginalität aber ist die Form , mit der im fernen
Westen der Bereinigten Staaten — Anaconda ir¬
gendwo in Colorado heißt die Stadt , aus der die
Geschichte berichtet Ivird — ein in die oben ge -
schilderte Lage versetzter Zeitgenosse zu dem Nach¬
ruf , den ihm das dortig « Lokalblattchen gewidmet
hatte , eine prcßgcsetzliche Berichtigung schrieb . Der

Bric ^, in dem cr das tat , lautete : „ Mein . Herr,
ich erlaube mir , Ihre Ausmerksamleit auf einige
Irrtümer zu lernen , die Ihnen in dem meiner
Person gewidmeten Nekrolog unterlaufen sind .
Ich bin in Washington , nicht in Whceling gcbo -
reu , und daß ich mich seinerzeit vom Niehl - und
Biklnalienhandel zurückzog , war nicht durch
Krankheitsgründe veranlaßt , sondern durch die

schlechten Zeiten . Die Ursache meines Todes war
nicht Lungcncntzüudung . " Jedenfalls hat dieser
Anaconda - Mann trotz der harten Zeiten nicht sei¬
nen Humor verloren .

Die »Freie Gemeinde - ' , Organ siir sozialde¬
mokratische GemeindepoUtik , bringt in der soeben er -

fchienenen Nummer .1 einen Artikel des Abgeordne¬
ten Genossen Dr . A. H o l i t ( ch c t über » Die Ver¬

staatlichung des Sanitätsdienstes ' , weicher dieses

lvichtige Problem einer fachmännischen » nd fachlich »

kritischen Erörterung unterzieht und sicher große Be -

achtinig verdient . Genosse L. P . schreibt Uber » Die

soziale Seite des Stantsvoranschlages " und bringt
eine Reihe von Beispielen , in welcher Meise die so»

zialen nnd sanitären Forderungen , an denen die G »

» winden in erster Reihe interessiert sind , vernach -

lässigt werden . Die Rubrik » R n n d s ch a u " bringt

wichtige Entscheidungen des Oberste » Derwaltnngs -

gerichtes in Prag und wissenswerte Notizen . Kein

kommunalpolitifch tätiger Genosse kann die „ Freie
Gemeinde " , als einziges Informationsorgan unserer .
Partei über sozialdemokratische Gemeiudepolitik ent¬

behren .

Tie Frequenz der Präger Straßenbahn im

Jahre 1921 . Im Jahre 1921 wurden ans den Pro -

ger Straßenbahnen insgesamt ' . Ut. 7fi1 . ni I Fahrkar¬
ten ausgegeben , nm 976 . ,152 weniger als » n Jahre
1920 . Für diese Fahrkarten wurden 112,740 . 000 Kr. ,
das ist um . 17 Millionen Krone » mehr , als im Jahre
1920 eingenommen . AboniiementSkarteii wurden im

Jahre 1921 329 . 241 Stück um fast 170 Millionen
Krone » ausgegeben . Bei den 208 Nundsahrien um
Prag dieses Jahres wurden 0190 Personen beför -
dcrl . In diesem Jahre wurden auch nngesöhr
10 . 000 Legitimationen verschiedener Ar > zur ' Ausgabe
gebracht . Man kann annehme » , doß die Gesamt »
srequenz der elektrischen Straßenbahn in Prag im

Jahre 1921 demnach 150,090000 Personen aus -
macht .

Die Produktion der Tabakregie im Vorjahre .
Im Jahre 1922 hat die tschechoslowakische Tabak -
regie 597 Mill . Stück Zigarren und 6. 910,000 . 000
Stück Zigaretten erzeugt . Weiter wurden 14 Mill .
Päckchen Zigarettcntabak » nd 29fi Millionen Päck¬
chen Pfeifentabak erzeugt . Vertäust wurden in die -
sem Jahre 41fi Mill . Zigarre » , <> Milliarden Ziga¬
rette », 135 Millionen Päckchen Zigarettentabak , 122
Millionen Päckchen Pseisentabak und fii . nno Kilo¬
gramm Schnupftabak .

Höchstpreise in de » Bahnhoirestaurationeii .
Ueber Veranlassung des Reich . - Ivirlschaftscates » nd
im Einverständnis mit dem Berpslcgsministerium
hat das Ciseiibahiiminisleriiim Höchstpreise siir die.
in den Bahnhossrcstanrationen verabreichten Spei¬
sen und Getränke festgesetzt . Die normierten Preise
gelten für die Restaurationen erster » nd zweiter
Klasse . In der dritten Klasse sind die Preise um
zehn Prozent zu ermäßige ». Ausdrücklich wird dar -
auf hingewiesen , daß durch die Preisherabsetzung
die bisherige Qualität der i » den Vahuhossgastwirt -
schatten verabreichten Speisen und Getränke nicht
verschlechtert werden darf . 0

Ein Polizist von einen , Landstreicher erschlagen .
Ter 42jährige Polizciwachmann Julius Ritter
ans W e I ch n ii bei Saar wollte vor einigen Tagen
den alten Landstreicher B a r t o S ans Zelezna bei
Kladno ans dem Orte schassen und führte ihn ans
die Straße gegen Saaz . Ans dem Wege zog Barios ,
der betrunken war , eine Schnapsslasche aus der
Tasche nnd führte mit derselben eine » so heftigen
Schlag gegen den Kopf des ahnungslosen Wach -
utannes , daß Ritter lautlos umsank » nd bald dar¬
auf seinen Geist aufgab . Ter Landstreicher ergriff
in der Richtung gegen Saaz die Flucht , wurde aber
festgenommen .

Beim Schmuggeln erschossen . Der Arbeiter Ja -
ses 3 in n eck er aus A Hiendorf in Böhmen
wurde bei Sermsdors von einem deutschen Zollbcam -
ton beim Schmuggeln betroffen Da glnnecker aus
den ? l »rns des Iollbcamlen nicht stillstand , schoß der
Beamte , und Iinnecker brach schwer verletzt zusam -
men . Gr wurde - n dar . Schmied berger Krankenhaus
g' bracht wa er leinen Verletzungen erlegen ist .

Verbrennuiigstod einer Greisin . In der Bvrschke -
gaffe in W! e n entstand Mittwoch nachts ei » 3>ni -
merbrnnd , durch de » die 75jährige Anna Kosko
ums Lebe » kam. Die Untermietevin der Greisin
wurde in der Nacht durch Qualm ans dem Schlafe
geweckt und verständigte sofort die Polizei . AI » man
in das Iiiinner der Greisin eindrang , fand man ihr
Bett in Flammen und die Unglückliche falbst neben
dem Bett als lwlbverkohltr Leiche vor . Die Greisin
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die n » epileptischen Anfällen litt , bot sedensalls in

einem solchen Anfall eine angezündete Kerze ins Bett

fallen lasse ». Die ärztliche Obduktion ergab , daß die

Greisin durch die Nmichentwicklnng erstickt ist , bevor

das Feuer ! l,re Kleider ergriff .

Eli , Kind ans den Länden seiner geisteskranken
Mutter befreit . Beim Wiener Jugendgericht war in

der lohten Zeit die Anzeige erstattet worden , daß in

der Nenstistgasse in Wien VII . eine anscheinend

geistesgestörte Frau mit ihrem Kinde lebe , das sie
nicht zur Schule schicken wolle . Die polizeiliche » Er -

Hebungen ergaben , daß es sich um die Private Marie

Üaoza und ihre elfjährige Tochter Juliane hau -
delt . Die Frau verwehrt », jedem den Eintritt in ihre

sehr verwahrloste Wohnung und besasste sich viel mit

Spiritismus . Einem Kanzlsisekreiär des Ingendge -

richtes , der als Geldbriesträgec in der Wohnung der

Frau Hasza erschien , gelang es , der geistesgestörten

Frau nach stundenlangen Uebeuedungen und Be -

ruhljjungcn das Kind wegzunehmen . Dabei benahm

sich die Frau sehr ausgeregt und versuchte durch aller -

tei spiritistische Mittel und Hokuspokus die „böse »

Geister " , die sie bedrohten , zu bannen . Erst als der

Kanzleis ' ekretär der Frau immer wieder versicherte ,

das , man das Kind ihr »ichr abnehme » , sondern nur

auf ' s Land zur Erholung schicke » wolle , ging die

Frau in die mit schwarzem Tuch ausgeschlagene
Küche und lieh das Kind fortführen . Auf dem Po -

kizelkommissariat Neubau wurde die Geistesgestört -
heit der Frau festgestellt >und man übergab sie der

psnchiatrischen Klinik . Das Kind wurde einer In -

gendherberge zur Pflege übergeben .

Betrunken — erfroren . Wie aus !l d m! h ge-
meldet wird , ist dort in der Nahe der Gemeindefand -

grübe der - ill - jährige Knapst aus Taus erfroren

aufgefunden worden . Taus hat . wie sichergestellt

wurde , ziemlich viel Alkohol zu sich genommen und

ist dann im trunkenen Zustande in der Sandgrube

liegen geblieben und erfroren — Gin gleiches Scknck -

in! hat jedenfalls den Musiker Anton Seid ans

G o i l e s g a b ereilt , der in schwer bezechtem Zu¬

stande ans drin Gasthof „Bergfchlössel " in Obenvie -

fentnl i. S. hinausgeworfen wurde und seither per -

schollen ist .

Tic HochU' asscrrntastroi ' kle .

Nach den letzten Berichten hat das Hochwasser
in Prag das Maximum erreicht und ist seither nicht

mehr gestlegen . Auch die Nebenflüsse der Moldau

sind nicht höher angeschwollen und man verzeichnet
sogar bei einigen von ihnen ei » leichtes Senken des

Wasserspiegels , sodass mit dem Znrückgang des Hoch -

wassers der Moldan während des heutigen Tages zu

rechne » ist . Im Bezirke von Gross - Prag stand ge-
steen vormittags das Moldanwasser in Brauck

drei Meter über dem normalen Stande . In P o d -

baba ist die Strosse überschwemmt , sodass der Fuss -

verkehr über de » Bahndamm abgewickelt werden

rnuss . Auch in einige Keller in Podbabn und in
Lieben ist Wasser eingedrungen . Die überschwemmt «
Bubentscher Insel mußte geräumt werden . Die

Wassertommisfloncn von Karolinental und
Liebe » haben Permaiienzdienst . Die Liebener
Brücke ist weiter für den Berkehr gesperrt . — Auch
aus der Thrudimer Gegend wird Hochwasser ge-
meldet . Die ungeheure » Wassermengen im Flußbett
der Ehrndimta drohe » in der Umgebung von N a -

saoet und Pardubitz riesige Ueberschwemmun -
gen anzurichten . — Ebenso werden große klebet -

schwemmungen ans Oesterreich gemeldet , da die
Dona » ungeheuer gestiegen ist . Dazu wütet in
Wien seit einigen Tagen ein furchtbarer Sturm , der
bei dem traurigen Zustand der Wiener Häuser leich -
teo Spiel hat med unzählige Bauschäde » verursacht .

Mein Keim.
Von Alfons P e b o I d.

Die Eigenart des verstorbene » Pich -
lers : seine sprühende Empfänglichkeit ,
seine . stulturbegeisteruiig sein beschwingter ,
feinsten Stimmungen sich hingebender Stil
pnigl sich in diesem tiefgefühlten Hymnus
auf das Wiener Vollstzeim und damit aus
die BildnilgSbestrebuiigen der Arbeiter -
flösse überhaupt vollende ! anS .

ES stand ganz in glücklicher Tonne . War
selbst mit feilten ! leuchtenden Anstrich ein weißes
Tteingestirn in beut Ära » des Verfalles n » d des
Elends seiner Umgebung .

Das - Hans der Freude !
Es >var noch eines der jetzt schon so selten

lverdcnden Wiener Volkslieder ans Holz und
Stein .

Moosgrüne Holzschindeln deckten das alte ,
hockfgiebelige Teich , saugten die goldige Liebs Got¬
tes ein : Regen , silbernen Schnee , Sternen - und
SonneiUv̂ isheit , und gaben den lvcissen Manern
unter sich das Äesühl innerlichen Reichtnins und
stiller Veharriichfeit . Aus kaltem , sinnarmen
Eisen lvar nur der metergrosp : Stiefelschild des
Schusters , der , zugleich Hausdiener und Tvrlvart ,
Heizer , Beleuchter und BeHüter aller möglichen
Bücher und wissenschaftliche Dinge , in » den zwei
menschenhohcn Stuben neben dem mächtigen ,
dunkelgrün angestrichenen . Haustor hauste , über
dem das - Handwerksschild in nimmer rastender
Unruhe hin und her baumelte und mißgünstig
zu der schönPoliertcn . langen Tafel aufblickte , die
den ' Namen des Haufes mit schwarzen , stolzen
Letter » in die Welt hmanSsang : Volksheim !

Wort voll donnernder Bcilvcgnng , schöpfe
Ascher Kraft und friedlicher Ruhe der Erkenntnis .

> Die Gasse , in der dieser Name Prangt , ist
heilig geworden und das Mekka einer neuen Relt -

gion .

Ungezählte Füße trugen schon über ihr hol -
Periges Straßen Pflaster die seligste , edelste Sehn »

— In Linz können wegen de ? hohen Wasserstande ?
die Schisse nicht mehr unter den beide » Donau -
brücken durchfahre ». Die Notwohmmgsanlage Kot -

zenan bei Linz inusste bereits wegen lleberschwem -
mungsgesahr geräumt uierbcij .

Eriitnmmges Ott Bittet Adler .
Einzelne kleine Geschichten ans der Zeit ,

d. r Viktor Adler eingesperrt war . sind mir im

Gedächtnis geblieben . Adler selbst erzählte mit

großem Vergnügen folgende Erlebnisse wahrend
des Absitze »? einer seiner vielen Arreststrafen
im Landesgericht , die er vom Holzinger - Ausnah
niesenat wegen der Artikel der „Gleichheit " er -

halten hatte :

Adler ging täglich i » der dazu bestimmten
Stunde im GefängniShofe ans und ab , unter

Obhut der Aufseher . Fi » Hose spielte ein

Knabe , eilt Anfseherkind , mit dem Reifen . Da

schnellte ihm der Reisen anS der Hand und

flog auf einen Baitut . Ter Bub kam bittend

zu dem im Kreise wandelnden Adler : „Gehn- ? ,
bitt schön , tans mein Reis oba , . Herr Rauber ! "
Der Räuber tat so und dir Erinnerung machte
ihm stets grosse Freude .

*

Als Adler das erstemal „einrückte " , behau -
Helte ihn der Gefangenaufseher sehr schroff und

war sehr mürrisch . Adler tlopste ihm auf die

Schulter und sagte zu ihm : „ Geht ? Ihnen denn

gar so gut , daß Sie so schreien ?" woraus der

Ausseher zusammenfuhr und sagte : „ San Sc

am End der Dr . Zldlor ? "

*

Einmal gegen Abend " hörte ?kdler in der

Zelle von weitem auf einem Klavier Beethoven

spielen . Er rückte den Tisch zum Fenster , stellte
den Sessel draus und kam so zum Fenster , um

ans diese Weise besser zu hören . Dock ) _ schon
nach wenigen Minuten wurde der . Kunstgenuß
durch die Stimme des Wachtpostens tut Hofe

. unterbrochen , der hinanfschnc : „ Raubcrbua ,
elendiger , wirst net glei obagrhn ! "

«-

Am lk . Imn 1890 fand eine Sonnen¬

finsternis statt . Den . Häftlingen , die im Hofe
spazieren gingen , wurde von einem Aufseher
ein geschwärztes Glas geliehen , um das Natur¬

ereignis verfolgen zu können , und Viktor Adler
wurde erlaubt , ihnen im Hof des Landesgerichts
einen Vortrag über das Wesen der Sonnen -

fmstenlis zu halten . Für viele der . Häftlinge
bedeutete dies die erste theoretische Bekannt -

schaff nrit diesem astronomischen Ereignis .
*

Als r ' ldlcr ein andcreS Mal , ich glaube , es
war die zweite . Hast , beim Bezirksgericht eine

Strafe abzusitzen hatte , kam ihn : dir Zelle nicht

genug reinlich vor . Er machte sich eine Papier -
düie , sammelte deir Staub m> s den Znnmer -
ecken d,irin und verlangte , daß diese Substanz
ans Tnberkelbazillcit untersucht ! verde . Nattir -
lich begnügte er sich damit , das , die Zelle gründ -
licki aufgetvaschen wurde . Ob er dabei dem

Aufseher einen Vortrag über die Lungentnber -
kulose hielt , weiß ich nicht . Ausgeschlossen ist
es nicht .

*

Ein anderer Vorfall , der mit der tilefäng -
nishvgiene im Zusammenhang stand , ereignete
sich bei feiner ersten Strafe , wo der „ Fazi " Iber
.. - ~ ri —, r , ■- - - ]■

sucht der Erde : Die Sehnsucht nach dem Erkennen
der Welt im Kreise der Wesen und Dinge .

Jausend und aber Tausend Herze » schlugen
im Laufe der Fahre wieder sronmi und weltfröh¬
lich , lpcuu ihre Bluttvellen zum Takte der schnelle »
Schritte sich hoben und senilen , die zu dem Heim
der Schönheit , der Kunst und des Wissens streb¬
ten .

Und in den feurigen Tagen des lang in

Gärung gewesenen itnd nun aufzischenden Hasses
der Masse , in der kochenden Zeit der großen Lohn «
kämpfe , des Aiesscns der politischen Stimmen -
macht von Partei gegen Partei , da horte man

oft im wildesten Trubel einer abendlichen Per -

sammlnng eine », auf sich selbst besinnend , vor

sich hersagen :
„Jetzt hätte ich Eild vergessen ins Bolksheini

zu gehen . Heut ' lzab ' ich ja englische Stunde ! "

Bolksheini !

Zahnlose , greisig nmfaltcte Münder , ans

. denen schon viele grausame , lebensverächtliche ,
iveltauspeieude Worte gefallen waren , spräche »
diese zwei Silben mit derselben jungen Bcgei
steint nn und tönenden Freude aus , wie der vier

zehnjährige Lehrbub , der trotz harter Tagesar
best zwei Lehrstnnde » besuchte , um recht schnell
in das Licht des Wissens aufzuwachsen .

Es war ja eine Lichtquelle heiligster Art .

Fit seiner ewigen Freude versaut jeglicher
Weltschmutz und Lärm . Und jeden Tag schritt
ein Wanderer , immer ein und derselbe , aus das

. Haus zu .
Weit aus warfen sich die sieben Fenster des

Obergeschosses dem treuen Gesellen in die lieb -

reichen Arme .
Das lvar der Abend .

Der brachte die weite Stille der Felder , die

Kraft des Waldes Uiwd die Weisheit der Ferne nrit .

Gern nahm er die Gastlichkeit des Volks¬

heims nt Empfang . Auf dem beschwerlichen Weg

über die westlichen Berge , steinigholperigen Stra -

ßeu , feuchten Wiesen und durch stinkende Gassen ,
von den Steinlöchern der Armut gebildet , be -

herrscht von den Jndnstrieburgen , durch jene ober -

»veltlichen Katakomben , in denen jeder Stein voll -

Sträfling , der für dir . Hausarbeiten verwendet
wird ) ihm stets die Blechschalc mit der Suppe
so brachte , daß er sie Mische » die Finger nahm ,
sodass sich die Finger m der Suppe befanden .
Adler versuchte ihm zart nahezulegen , dass das
nicht appetitlich sei , indem er sagte : „ Aber Sie
werten sich doch die Hände verbrenne » , wenn
Die sie in die Suppe tauchen " . Worauf der
gute Mann antwortete : „ Ohna , dos bin i schon
so givöhnt , dös mockn mir gor nix " .

*

Adler hatte bei allen seinen Strafen die
Rechte eines politischen Gefangenen , konnte da -
Iter eigene Kleider tragen und sich selbst vcr -
lästigen . Flu Landesgericht Hatte er gemäss dem .
Reglement das Recht , aus der Landesgerichts -
lüche um I fl . 50 lr . täglich auszuspeisen .

Unter besonderen Scherereien der . Haft
hatte er nur nach feinem Antritt der Strafe
von vier Monaten im Land. ' Sgcricht zu leiden .
Es wurde - ihm das Rauchen verboten und der
Plötzlicht Nikoihieiitzug bewirkte einen so star -
feu Zusammenbruch , daß er nach eitrigen Ta -
gen wieder die Erlaubnis erhielt , eine Zigarre
täglich zu rauchen , ivas ihm als politischen Ge -
saugeneu zustand .

*

Während Adler int Arrest , dieses Mal des
Bezirksgerichtes Neubau , vier Wochen absaß ,
ging wieder einmal ein „schärferer Wind " , und
der sisesängiiisarzt verweigerte ihm die eigene
Berköstigmlg trotz eines chronischen Darin -
kaiarrhs , an dem Lidler litt . Adler kam ziem
lich herunter , und erst durch Intervention von
Freunden gelang es , ihm die Eigenverköstigung ,
die bei sedem politischen Häftling selbstverständ
sich sein sollte , wieder zu ermöglichen .

*

Adler hatte hitutcc Einzelhast , mir btt
Jahre 189- 1, im Bezirksgericht Sechshans , war
er einen Monat nrit anderen Genossen beisam -
meu . Zuerst Ellenbogen , der dann von
Schuhmeicr abgelöst wurde . Bei dieser ge -
meinsamen . Hast , die im Sommer stattfand ,
richtete er eine ?lri Wasserkur ein , indetn sich
die beiden . Häftlinge täglich mit einem Wasser -
sclwff und einer Gießkanne abgössen . Adler
hat aber später immer wieder gesagt , daß die
Einzelhaft doch weitaus vorzuziehen sei , da man
durch die Gesellschaft zu sehr vom Arbeiten ab >
gelenkt toevde .

»

Während Adler als reneloscr Sünder in
einem Bezirksgericht eine Arreststrafe absaß ,
wurde eine Verhandlung bei einem anderen
Bezirksgericht gegen ihn ausgeschrieben . Er
tvurdc daher von einem Gefangenaufseher ans
dem Arrest in das Bezirksgericht des anderen
Bezirkes geleitet . Der Mensch lvar kein Um
mensch und führte Adlet nicht nur zum Be¬
zirksgericht , sondern auch m seine Wohnung zu
seiner Familie , die über den wirklich » nenvar -
tetcn Besuch ebenso erfreut als überrascht mar .
Adler und sein Wäcister aßen etwas , und dann
ging es wieder zurück in den Kotter . Der Auf -
scher riskierte damals wirklich etwas . Sollte
er noch am Leben sein , möge er wissen , dass er
eine gute Tat vollbmckst hat .

*

Fi » Wiener Landesgericht saß Adler die
letzte Areststrafe 11000 ) lvegen „ Auflaufs " ab .
Gleichzeitig mit ihm büßten dort Ren m a » n

gesickert lvar von drni Elend dcr Bewohner , war
der Abend vieler D ual , nnsäglickier Mutlosigkeit
und unlräiidigsteni . Hasse begegnet . Tränen ,
diantantglauzend , hingen in seinem schattenden
Bari . Tranen , die er täglich >mfs neue vergießen
mußte über all den Jammer , den er sah.

Denn in jeden Raum mußte er treten , seinen
Frieden verkünde » . Und >vic oft wurde er vom
Wahnwitz der Not in das gütige Angesicht ge -
schlagen .

So lvar es für ihn jeden Tag immer aufs
neue ein warmer Trost und eine helle Freude ,
lvcnn er zu dem BolkSheim kam .

Da stand schon das breite , gütige Tor offen ,
als wolle es sagen :

„ Lieber Abend , wie schön von dir , daß du
wieder da bist ! Was machen denn meine Brüder
im ÜÜalb ? "

Ein großer Taal mit sechs Fenstern in den
Garten hinaus , und vier kleinere Räume mit

Bänken , Tischen , schwarzglänzenden hohen Schul -
tafeln mid vielen Schränken , die eine Menge

Bücher , getrocknete Pflanzen , ausgestopfte Tiere
und eigenartige Instrumente ans Glas , sein

poliertem Stahl und Messing enthielten , Iva rieten

schon ungeduldig ans ihn , und als die Stiege unter

seinem leichten Tritt ganz sachte erzitterte , ging
ein stunnner Jubel durch das . Haus .

Und da kamen auch schon viele junge Men¬

schen, die dcr Abend noch kurz vorher , wortkarg
lind mit milden Gesichtern tu den Fabriken , Näh¬
st » ben und Werkstätten hatte schaffen sehen , mit

Büchern nnter beut Arme und Frohsinn in den

entrilßten und arbeitsstanbbefrciten Augen , und

füllten Saal und Zimmer . Es war auch mancher
bejahrte Mensch darunter , dessen durchkerbteS
Antlitz den Widerschein der frohen Jugend um

sich trug .
Bald war das ganze . Hans voll Licht . Utende

tttii ) Wißbegier , und die menschlichen Stimmen

klangen darin wie Gesang .
Dann verließ der Abend immer nur ungern

diese ihm so liebe Stätte , um der Pflicht seines

Daseins zu folgen und wieder in falsche Freude
und Elend zu sehen .
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( heute Bürgermeister von Wien ) , Breis ch n e t -
der utU ) Täubtet die Auflehnung gegen den
lucftcrischcn Wahlrechtsschwindel . Beim täg¬
lichen Spaziergang im Hof trafen sie sich und
sprachen unter Aufsicht über Parieidinge . Als
Lektüre hatte Adler , wie Täubler dem . Heraus «

,gcber erzählt , damals im Gefängnis den eben
' erschienenen ersten Band von Bismarcks Erin¬

nerungen und Die Geschichte der englischen
Trade Unions von Beatriee und Sidney Welch ;
die anderen Verbrecher lasen Goethes Werther
und Wilhelm Musters Lehr - und Wanderjahre
sowie Heine . Während dieser Hast erledigte
Adler aber auch die Einrichtung einer eigenen
Druckerei für die „Arbeiter - Zeitung " und die
Uebersiedlitug des Blattes in die Mariahilfcr
straße . Ohne den „ Auflauf " hätte dieser längst
notwendige Schritt vielleicht noch längere Zeit
gebrmtchr .

Eines Abends arbeitete Adler gerade in
seiner Stube in der Redaktion der „ Arbeiter -
Zeitung " in der Schlvarzspaiiierstraße . Da er -
schien ein . Herr , der den angesammelten Redak¬
teuren — es lvar sehr eng dort in der Schwarz -
spanierstraße , es gab noch keine eigenen „ Tob -
zcllen " — erklärte , er müsse Herrn Dr . Adlet
unbedingt sprechen . Obwohl Adfcr sebr beschäf¬
tigt war , ließ er sich nicht abweisen . Also kam
Adler etwas verärgert heraus . . Herzlich be¬
grüßte ihn der fremde Herr : „ Ja , kennons uti
deuit »et mehr , Herr Doktor ? Freist , wir ha¬
ben uns schon lang net g' sehn. Wann sehen
wir uns denn Widder ? I bin ja der Gefangen «
ansseher " . und er nannte feinen Namen . Nim
war Adler orientiert . Er begrüßte den Herrn
ebenso herzlich und gab ihm eine Zigarre . Dann
nahm der freundliche Mann Abschied und sprach
die in diesem Munde etwas ommölen Worte :
. . Auf baldiges Wiedersehen , Herr Doktors

Mirbael Schacherl

ht „ Viktor Adler vor Gericht " .

( Verlag der Wiener Volksbuchhandlung . )
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Durch die Wüste mit dem ' Automobil . „Petit
Paschen " meldet ans Timbultn , dass die Auw -
Mobilexpedition quer durch die Sahara die zweite
Neise durch die Wüste angetreten hat .

An los aus Baumwolle . In baumwollreichen
Ländern , besonders in den Bereinigten Staaten , wo
ein Ueberfluss an diesem Stoff herrscht , verwendet
man die Baumwolle zu Zwecken , die » nS zunächst
sehr überraschend erscheinen . Wie in „ lieber Land
und Meer " erzählt wird , ist das Neueste in dieser
Hinsicht die Herstellung von Kraftwagen an ?
B a u m wall e. Plan verwendet dazu hochgradig
gepreßte Baumwolle , die der Erfinder dieses nenartt .
gen Materials „ Co11onid " genannt hat . Man
glaubt , daß die Eisenkonstrukiionen der Auws i » In .
luiist immer mehr durch Baumwolle ersetzt werden
können , und in den Fabriken des „Autokönigs " Fers
ist man bereits im grossen dazu übergegangen , ge -
preßte Baumwolle bei dem Bau der Wagen zu ver -
wenden . Das Eollonid besitz ! eine Danerhafiigkeli ,
Fähigkeit und Leichtigkeit , die von keinem anderen
Stoff überboten werden können . Es eignet sich auch
dazu , beim Hausbau an die Stelle der Back -
steine zu treten , und würde bei Eisenbahn «
wagen eine gewaltige Gewichtsersparnis bedeuten .
Man hat ja bereits sruher Baumwolle zur Fund a-
me >itieriiiig o o n Bauten verwendet , die auf

Tagsüber in dem qualmigen Dalumer ös .
u » d schwcißdiiiistdnrchzogeiier Fabriksälc , staubi¬
ger Werkstätten im Bann « des Dämons Industrie ,
mit vor Haft unnatürlich verkrümmten Fingern ,
verdorrten CNchuitcit und eingetrockneten Herzen
ihnen nicht zu Genuß kommende Werte schaffend ,
sielten min die Volkssttidenten und - stiidentmiien
m der Sonnenhelle und Freiheit einiger herrlickzer
Stunden , und alles in innen ist wirkendes Ten
ke. it und blüheAes Gefühl der Freude am Leben .

Tie erdenstarke Weisheit und Daseinssröm
migkcit großer Dichter , der Ltzahrheitskamps be -
riihniter Owlchrwr . der praktische Wert rttaler

Wissenschaften und Kenntnisse , die der Tag und
die neue Zeit verlangten , die Stenographie , das
Erlernen fremder Sprachen , das Einsichtnehmen
in die Gesetz « dcr Naturwissenschaft , tyeographie ,
Oleschichte und Kunst , nimmt von ihnen auf zloei
Stunden festen Besitz und bringt die uralte . Heilig
feit gollgeweihtcr Sablxittag - . ' in die Abende der
langen Woche .

Da sielten und sitzen die Ausrechten , die
Kühnen , Wachenden , die Soldaten der Zukunft und
lernen ein neues Welthorchen und Schauen , das
ihnen einen köstlichen Wert gibt : Sic ahnen und
wissen es zum Teil schon , wie schön, tveise und

gottnahe jegliches Dasein ist .
Das Tor knarrt auf .
Einige Dutzend Mensche » ströme » daraus ,

wandern ihren groben Betten zu. Bald verschlingt
sie die Finsternis . Aber jeder von ihnen bringt
ein huierliches Licht , das leuchtet ihnen allen

heim , manchen wohl noch darüber hinaus in die

Ferne wacher Träume .
Das Volkshaus ist still geworden , schlafen

gegangen .
Bolksheim !
So lzab ' ich dich gesehen , als ich einer deiner

Studenten lmr und allabendlich aus deinem

Jungbrunnen den Trank der Lebensfreude und

Dasemslicbe schöpfte .
Heute bist du ein stolzer Palast , ein Königs -

schloß des Wissens , aus dem alltäglich des Abends

eine gewaltige Lichtfülle strömt .
Volksheim !
Ein alter Proletarierstndent grüßt dich!
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sandigem Bode » errichtet wurden . Da ? »ngewöb »-
lichc Vattiiiaierinl bewährte sich zum erstenmal beim

Bau de ? Leuchtturmes van Leas o w c, der zwischen

den Ftiissc » Mcrsc und Dec Iicflt . Durch Zufall kam

man auf diese Benutzung der Bauiuwallc . Die

Schasfnng der Basis für de » Leuchtiuriu stieß auf die

größten Schwierigkeiten . Da wurde da ? Wrack eines

Baumwvllschiffc ? an ? Land gespült . und die Baum -

wolle vermischte sich mit dem Zand . Die außer -

ordentliche Festigkeit de ? dadurch hervorgerufenen

Boden ? brachte den Bauherrn auf den Gedanken , die

Baumwolle zur Fundamcntierung Z» vertuenden , und

e? war möglich , auf diesem Grund von Baumwolle

und Sand einen Stcinturm aufzuführen , der auch

den heftigste » Stürmen standhielt .

Da ? größte Aquarium der Welt . New ftork ist

nicht wenig stolz darauf , da ? größte und reich befehle

Aquarium der Welt z» besitzen . Der Besucher d «

findet sich bei seinem Eintritt in einer weitgedehntcn
Rundhalle , die einen Durchmesser von >L Meter hat .

Durch die GlaSscnstcr der Obcrlichtdccke fällt ei »

inikde ?, gcdämpsle ? Licht . Die - vvaUc weist in der

Runde sieben große , von hohen , massiven Geländern

umspannte Wasserbecken auf . Da ? größte , in der

Mit « ! befindliche Becken enthält Robben , Del -

phinc , allerlei Zccgcticr , ja selbst kleine Walfische .

Eine die Halle umziehende Galerie beherbergt alle

kleineren frische , die wirbellosen Salamander und

dergleichen . Man sieht große Behälter , in denen

während des Sommer ? Mucken die ganze Stufen -
lcitcr ihrer Wandlungen durchlaufen , bis sie sich zu
»bllkonnuencu Insekten entwickelt haben . Ein nia -

lerisches Bild bietet der Teil der Halle , der für die

erotischen Fische reserviert ist , die mit ihren bunt¬

schillernden Farben und seltsamen Formen da ? Eni -

zücken der Besucher bilden . Die sieben Becken , die

diese exotischen Spielarten enthalten , werden mit

Sal ^ vasser gespeist , das große Pump . ' n direkt ans

der Bai von New Jork in einen riesigen Simniel -

kanal , der unter dein Gebäude ausgegraben wurde ,
pumpen ! bevor das Sccwasscr in die Wasserbecken
gelangt , gehl es durch eine Reihe von Rcinigu . igS -
filtern , klebrige »? ist der Fang und Transport dir
in alle » Farben schillernden tropischen Exemplare ,
die zumeist ans den Gewässern der Antillen und des

Golfs von Mexiko kommen , ungleich leichter und
viel weniger kostspielig als die . Herbcischaft ' nng von

Süßwasserfischen der örtliche » llingcbnng . 500 tro¬

pische Fische von großen Ausmaßen können von
einem mit einem großen Wasserbehälter versehenen
Dampfer , dessen Wasserversorgung nnlerwegS keine

Schwierigkeiten macht , in der Tal mühelos Iran ? «

portiert werde » .

Da » fliegend « Schiff . Ans einer englischen

Werft ist soeben der Bau eines Schiffes vollendet

worden , das sich im Wasser wie in der Luft zu be-

wegen vermag . Man könnte , wie Londoner Blätter

berichten , das Fahrzeug mit seinen Maschinen und

Schiffsschrauben äußerlich für ein leicht gebautes ,
ausschließlich für das Wasser bestimmtes Transport »
mittel halte ». Im Innern birgt eS bcqnemc Wohn -
und Schlasränme für die fünf Köpfe zählende Mann ,

schaff . Auf der . lloininandobriickc sieht man das
übliche Karlenzimmer und den mit Glasfensiern ge¬
schlossenen Raum , von dem auS das Schiff gesteuert
und gelenkt wird . Jesu beginnt aber das Wun <
dcrbare . Das Schiff mit seinem das Wasser durch -
furchenden Rumpf , das mit Maschinengctvehrcn und
Torpedos ausgerüstet ist , legt sich längsseits eincZ
große » Flugzengmullcrschisscs , von dessen Höhe an »
durch Krane ein flngscrtigcr Dreidcckcr herabgelassen
und am Rumpf des ncncn Schifsslyps festgemacht
wird . Dann werden die eine Stärke von 1800
Pferdckräfte » einwickelnden Flugzeugmotoren ange -
lassen , die durch die Kraft ihrer Luftpropeller da »
Scenngcheucr in die Lust heben . Nach den Urteilen
Sachverständiger haben gewisse Typen von Schissen
in ihren Maschinenräumen genügend Kraft zur Per -
fügung , um nach entsprechendem Umbau und nach
Umwandlung der Schrauben und Propeller au ?
Seeschiffen zu Amphibienmaschinen verwandelt wer -

Serodii ». ?

Eine geschichtliche Erzählung von Gustav Flauberl .

Herodias wandte sich »litten auf der Frei -
treppe nach ihm 11111.

» Tu ( »st unrecht , mein Gebietet . Er heißt
das Volk die Steuern verweigern . "

„Ist das lvahr ? " fragte sogleich der Zöllner .
Die Antworten bestätigten das allgemein .

Der Tetrarch bejahte es gleichfalls .
Bitellius dachte sich , der Gefangene könnte

entkommen , und da ihm Autipas nach seiner
ganzen Haltung verdächtig schien , lies ; er an den
Toren , die Planern entlang und im Hofe Waclxm
aufstellen .

Hierauf begab er sich nach seinem Gemach .
Die Abordnungen der Priester begleiteten ihn .

Ohne die Frage des Opserpriestevamte « zu
berühren , brachte jede ihre Vcschlvcrdcn vor .

Alle sprachen auf ihn ein . Er verab¬

schiedete sie .
Da Jonathas den Prokonsul verließ , temcrtte

er , wie Antipas in einer Ziü » e » scharte mit einem

langhaarigen , wcißgclrmndetcn Mann « , einem

Essener , redete , und er bereute , daß er ihn unter -

stützt trotzte .
Eine Erwägung hatte den Tetrarchcn be -

ruhigt : Ioclranan hing nicht mehr von ihm ab ;
die Römer nahmerr ihn ans sich . Was für eine

Erleichterung ! Phanucl schritt eben ans dem Ring -
weg dahin .

Er rief ihn an tmd sagte , indem er auf die
Soldaten deutete :

„ Sie sind die stärkern ! Ich lann ihn nicht
frei geben ! es ist nicht mein « Schuld ! "

Der Hos lvar leer . Tie Sklaven ruhten .
Auf dein Rot des Himmels , das am Horizont
loderte , hoben sich die geringsten senkrechten Ge -
genstände in tiefem Schwarz ab . Antipas unter -

den zn können . Es eröffnen sich hier unbegrenzte

Ausblicke i » die Zukunft , und die Londoner Blätter

slel )en nicht an , Z» erkläre », daß der „ Fliegende

Holländer " hier aus der Sage in die Wirklichkeit

übersetzt sei. Gleichzeitig kommt ans Madrid die

Kunde , daß dort der Ingenieur La Clerva , der

' Sohn des Kabineltsininisters , Versuche mit einer

Maschine unternimmt , die befähigt ist , »ach oben

und nach unten durch die Luft zn fliege ». Das von

ihln „ Autogiro " genannte Fahrzeug hat keine

Schwingen , sondern wird durch 801 schansclähnlichc

Propeller bewegt .

Alaska « höchster Berg . Der kanadische Alpenklnb

hat die Entsendung einer Expedition beschlossen , der
die Ausgabe zufällt , de » 5048 Meter hohen M 0 u n t

Logan in den Felsengebirge » von Alaska , der die

höchste Bcrgspißc des Landes darstellt , zu ersteige ».
Dieser Loganbcrg überragt »och den Schlinmclpaß ,
der in den Tagen des Goldsiebcrs 00 » Klandizkc viel

genannt wurde . Von dem Bergriesen weiß man bis -

her so wenig wie von den Verhältnissen des ihn
umgebenden Landes . Gewaltige Stürme , die Schnee ,
Eis und Hagel mit sich führen , waren bisher die

größten Hemmnisse , die der Erforschung dieses Ge¬
biets im Wege standen . Es bedarf hier einer fach -
männisch wohl vorbereiteten Expedition , um eine er -

folgrcichc Forschungstntigtcit auszuüben .

Die Brücke mit der größte » Spannung . Nach den

jetzt vorliegenden Plänen für eine zwischenstaatliche

Hängebrücke zwischen Detroit in den Vereinigten
Staaten ( zwischen Huron - und Eric - Sec ) und Wind -

s 0 r in Kanada über den Sl . Clair - Fluß wird diese
Brücke mit 1802 Fuß ( 540,25 Meter ) die größte ein -

zclne Brückenspanining der Welt haben und damit

noch um 24 Zoll ( 00 Zentimeter ) die bis dahin wci -

testgospanntc große Auslegerbrinke von Quebec

übertreffen . Der Vcrtchr über die Brücke wird sich
in zrvcj Stockwerke » bewegen , im oberen der Aula -

mobil - , Wagen - und Fußgängerverkehr , im unteren

der Zugverkehr . Man rechnet mit einer Bauzeit von

zwei Jahren bis zur Eröffnung des oberen Stock -

rverkcv und mit zwei weiteren Baujahre » bis zur

gänzlichen Fertigstellung .

Der Entwurf eines Arbeiter -

«rlanbsgeletzes .
Der Entlvnrf eines ArbeitcrnrlanbgesetzcS ,

der im „ Pravo Lidu " vom 31 . Jänner d. I . vev -

öffentlich ! worden ist , geht in einigen Vcziehun -
g- . ' w weiter als das österreichische Gesetz, in ande¬

ren hat er aber gewisse Mängel , deren Besciti -
gnng nur im Interesse dieses begrüßenswerten
Schutzgesetzes liegt . Ter Grundgedanke ist , daß
alle Arbeitnehmer nach einjähriger nnunter .

brochcirer Arbeitsleistung im selben Betriebe einen

Urlaubsanspruch erwerben . Die allgemeine Fas
jung „alle dauernden Arbeitnehmer " bedeutet , daß
der Geltungsbereich des Entwurfes viel größer ist
als im österreichischen Gesetz , wo die Kategorien
der Berechtigten einzeln aufgezählt sind . Ausgc -
schlössen von den Vorteilen des Entwurfes sind
die bereits einen Urlanbeanspruch nach anderen

Gesetzen genießenden Arbeitnehmer lHaudlnngs -
gchilse », Gütcrl ' eamte u. a. ) , dann Staatsange -
stellte 1111b Saison - und landwirtschaftliche Arbei -

tcr im Taglohn . Es würden also auch alle

Dienstmädchen nach diesem Entwurf Anspruch
auf Urlaub haben . Jugendliche erhalten einen

längeren Urlaub , nämlich zehn Tage , außerdem
sind bei ihnen die Voraussetzungen insofern ? er¬

leichtert , als sie schon nach sechemonatlicher Be

schäftignng im selben Unternehmen den Anspruch
erwerben , allerdings nur bis zum vollendete »

achtzehnten ' Lebensjahre . Ungünstigere Verein

bannigen sind unwirksam , wohl aber günstigere .
Die Dauer des Urlaubs ist mit sechs , bezw . nach
zehn Jahre » mit IL Arbeitstagen bemessen .

Insoweit ist der soziale Charakter des Ee -

fettes deutlich . Gewiß , die Materie ist schwierig .

schied die Salinen am andern Ende dcö Tote »
Meeres und sah die Zelte der Araber nicht mehr .
Tie waren zweifellos abgezogen . Ter Mond stieg
auf : eine gewisse Beruhigung senkte sich in sein

-Herz .
Phanuel verharrte i » seiner Stellung , düster ,

das Kinn auf die Brust gesenkt . Tann tat er kund ,
was er zu sagen hatte .

Seit dem Anfang des Monats erforschte er
den Himmel vor dem Morgengrauen , da das

Sternbild des Pcrsens im Zenith stand . Agalah
lvar kaum sichtbar , Algol leuchtete schwächer , Miia

Ceti >var verschwunden ; er prophezeite daraus ,

daß ein bedeutender Mann noch diese Nacht in

Aiachänis den Tod finden werde .

Welcher ? Bitellius lvar zu gut betvacht . Io -

chanan würde man nicht hinrichten . „Also bin ich

es, " dachte der Tetrarch .
Sollten etwa die Araber wiederkehren ? Der

Prokonsnl konnte seine Verbindung mit den Par -
thern entdecke »! Iernsalcmitischc Mordlncchte bc -

gleiteten die Priester ; sie trugen Dolche unter

ihren Gewändern . Ter Tetrarch zweifelte nicht
an Phanuels Wissenschaft .

Es kam ihm der Gedanke , zu - Herodias zu
eilen . Er l >aßle sie trotzdem . Aber sie konnte ihm
Mut geben ; und alle Bande des Zaubers , der

ihn einst bezwungen hatte , waren noch nicht zer¬

rissen .
Er trat in ihr Etemach . Zinnamom rauchte

auf einem großen flachen Porphyrbecken . Puder -

büchsen , Salben , wolkengleiche Stoffe , Stickereien

leichter , als Federn lagen umher .

Er sagte nichts von Phanuels Prophezeiung ,
auch nichts von seiner Furcht vor den Inden und

den Arabern ; sie hätte ihm ins Gesicht geschlcn -
dcrt , daß er feige sei . Er sprach nur von den

Römern ; Bitellius hatte ihm nichts von seinen
militärischen Plänen anvertraut . Er hielt ihn für
eilten Freund des Caius , den Agrippa so häufig

denn sse soll die verschiedensten wirtschaftlichen
Verhältnisse berücksichtigen . Das verlangt eine

bedeutende Elastizität der Bestimmungen , es vcr -

langt aber auch gewisse Zwangsmittel , denn der

Widerstand der Arbeitgeber wird verschieden groß

sein . Aendert der Arbeitnehmer seilten Posten ,
so wird ihm die Zeit , die er bei verschiedenen
Arbeitgebern verbracht hat , zusammengerechnet ,
die Zeit einer dazwischenliegenden eventuellen Ar¬

beitslosigkeit alter nicht . Den Nachweis der ein -

zetncn Arbeitsperioden muß der ' Arbeiter durch
das Zeugnis erbringen , das ifyu der Unterneh¬

mer ausgestellt hat . Das ist viel zn eng . Gerade

eilt so umfassendes Gesetz müßte berücksichtigen ,

daß solche Zeugnisse leicht verloren gehen und

nicht ersetzt werden können . Deswegen sollte der

Beweis durch das Zeugnis nicht der einzige sein ,
es könnten ganz gut noch andere vollgültige Be -

Weismittel zugelassen werde » , z. B. die Nach -

weise der Krankenkassen . Hält man starr an dem

einzigen Beweismittel des Zeugnisses fest, so
kann man im ZNteifclfalle zn unbilligen Härten
kommen .

Einen Rückschlag bedeutet die Bestimmung
des 8 ll. Hier wird dem Unternehmer etwas zn -
gestanden , was ihm nach dem Tenor der bisher ! -
g;jti ) Gesetzgebung gerade entzogen worden ist .
nämlich das Recht , allein über den Arbeitnehmer

zu entscheiden . Der Arbeiter muß seinen Dienst -
vertrag ständig und richtig erfüllt und inSbeson, .
dere die Arbeitszeit eingehalten haben . Sonst
können ihm die versäumten Stunden vom Urlaub

abgerechnet werden , denn der Unternehmer kann

darüber Buch führen und braucht sich über diese
Frage allmonatlich gerade nur mit dem Betriebs

ausschnß ( Vertrauensmann , ältesten Arbeit¬

nehmer ) ins Benehmen zu setzen " . Nun kann

man Wohl sagen , daß der Arbeitgeber im Falle
der Bersminnmg von Arbeitsstunden schon ge -
nügende gesetzliche . Handhabe » hat , um einen

widerspenstigen Arbeiter zur Einhaltung der Ar

beitszeit zu zwingen . Zieht der Unternehmer
aus dem in dieser Hinsicht vertragswidrigen Ben

betten der Arbeiters nicht die Konsequenzen , so
wird er Wohl wissen , warum . Jetzt mischt sich

überflüssigerwcise das Gesetz hier herein und gibt
dem Unternehmer Gelegenheit , dem Arbeiter

Nadelstiche zu verfetzmi Uebcrdies ist dte Indi
katnr zn den betreffenden Bestimmungen der Ge -

lverbeordnniig und des HcmdlungsgchilfcngcsetzeS
viel liberaler geworden , jetzt werden Arbeits -

Versäumnisse vom Richter entschuldigt , wen »

Gründe vorliegen , die früher als »»stichhaltig an -

gesehen wurden . Nicht minder gefährlich ist die

Bestimmung des 8 Ist . wonach jene , die vom Ar¬

beitgeber sofort entlassen werden können , keinen

Urlaubsanspruch haben . Wie soll das der nächste

Arbeitgeber erfahren ? Ins Zeugnis darf der

frühere das nicht schreiben , überdies ist eine objel
tive Entscheidung dieser Frage mir vom ( bricht
möglich , das ja nicht in allen Fällen angerufen
wird . Also auch hier ci » Kainszeichen , daS den

Arbeiter in seinem Fortkommen nur erschweren
kann .

Nun hat aber der Arbeitnehmer noch immer

nicht seinen Urlaub in der Tasche , denn der Nr -

beiigevcr muß nämlich auch noch wollen . Zwar
kann der Arbeiter den Ktagelveg betreten . Das

ist »cimlich der einzige Weg , um den Arbeitgeber
zu zwingen , den Urlaub zu gewähren . Im
österreichische Urlaubsgesetz wird der tlnterneh -
ntcr durch die Strafbestimmnilgen der Gewerbe -

ordnnng dazu verhalte ». Solche fehlen im tschcho -
slowakischen Entlvnrf vollständig . Ter Unter -

nehmer riskiert im besten Falte , daß ihn der Ar¬
beiter klagt . Man stelle sich ein Dienstmädchen
vor , das die Herrschast ans Urlaitbsgewähntng
klagt ! In dieser Hinsicht ist daS Gesetz also sehr
verbesserungsbedürftig .

Es sei zuletzt noch daran erinnert , daß —

wie der Motivenbericht hervorhebt — die Auf¬
hebung der Feierlage , die also allgemein zn Ar -

besuchte ; und man würde ihn in die Verbannung
schicken oder vielleicht erwürgen .

Herodias suchte ihm mit einer verächtlichen
Mütterlichkeit die Besorgnisse zn verscheuche ».
Zum Schluß entnahm sie einem Kästchen eine

sonderbare Denkmünze mit dem Profil des Tibe -
rins darauf . Das genügte , die Liktoren erbleiche »

zn lassen und die Anschuldigungen zunichte zn
machen .

Autipas fragte sie, von Tanlbatkeit bewegt ,
Woher sie sie halte.

„ Tie wurde mir gescheute, " versetzte sie .
Gerade vor ihm streckte sich unter einem Tür -

Vorhang ein nackter Arm vor , ein jugendlicher , eut -

zückender , wie von Polyllet in Elfenbein ge¬
schnitzter Arm . In etwas linkischer Weise , aber
doch anmutig , tastete er in der Luft umher , um
eine Tunika fortzunehmen , die ans einem Schemel
an der Wand vergessen worden lvar .

Eine alte Frau schlug den Vorhang ans -
einander und zog sie behutsam hinein .

Der Tetrarch erinnerte sich an etwas nicht
genau Bestimmbares .

„ Gehört diese Sklavin dir ? "
Was kümmert dich das ? antlvortete Herodias .

III .

Die Gäste füllten den Festiaal .
Der war wie eine Basilika durch Säulen

ans rotem Sandelholz , denn bronzene Knäufe
mit Bildwerken bedeckt loaren , in drei Schiffe
geschieden . Zwei durchbrochene Galerien lagen
darüber ; und eine dritte ans Goldsiligran bauchte
sich im Hintergründe gegenüber einer Ungeheuern
Apsis , die am andern Ende einen Ausgang hatte .

Kandelaber , die auf in der ganzen Länge des

Schiffes aneinandergereihten Tischen brannten ,
bildeten Flammeiihccken zivischeu den Gefäßen ans
bemaltem Ton und den kupfernen Schüsseln , den

Schneewürfeln , den aufgehäuften WeinttÄuben ;
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best «lagen werden , mit ein Grund zur Ausarbci -

tung des Entwurfes war . Statt der vielen zer¬

streute » Feiertage soll den , Arbeiter ein zusam . .

ineichängender Urlaub gegeben werdet ». Auch das

ist nur mit Vorbehalt richtig , denn , der Urlaub

braucht nur nach Möglichkeit zusammenhängend
gewährt werden .

W« lltW UllQ WO « .
Konsumgcnosscnschaftliche Eigen¬

produktion .

II .

Die Produktionsbetriebe unserer Konsumver¬
eine haben sich in den letzten Jahren sehr ent¬

wickelt .

In erster Linie kommen dir Bäckereien

in Betracht , welche cnttverdcr Vvni Konsumvereine
selbst geführt werden oder ihm angegliedert sind .

Konsnnigenossenschaftliche Bäckereien sind z. B. in

Alt - Rohlcm , Chodau , Teplitz , Aussig , Reichen -
berg usw.'

Am vorteill ^iftesten kann naturgemäß die

Eigenproduktion durch unsere Gr oße i n kau fs -
g e s c l l s ch a f t betrieben werden , welche ja nichts
anderes ist , ale . der zentrale große Konsumver -
ein unserer deutschen Arbeiter - Konsumvereine .

Die Organisierung des Bedarfes durch samt *

liche Konsumvereine ermöglicht es der Großem *
kaufsgescllschaft , ihre Eigcnbclricbc in großzügi -
gor Weise auszunehmen , lveil ja ihre Erzengnisse
mit einem großen Absatz bei den organisiertcit
Konsumenten rechnen können .

Talsächlich hat sich die Eigenproduktion un -

serer Großeinkanfsgcsellschaft (ssiec. ) insbesondere
im letzten Jahre mächtig entwickelt . Nach dem

Umstürze , als unsere früher der Wiener Großem »
kailfSgesellschasi angeschlossene genossenschaftliche
Einkäussstelle selbständig wurde , besaß sie die Obst -

vcrwerlungsfabrik in Neralowitz , welche im letz -
ten Jahre zu den G e c « N ä h r m 111 e l w e r -

k e n in Neralowitz ausgebaut wurde . Viele Ge «

»offenschaster haben diesen großartigen Betrieb

gelegentlich von Exkursionen in Augenschein ' ge -
nominell und sich durch diese sichtbare » Fortschritte
unserer Bewegung in ihrer Tätigkeit befeuern
lasse ». Uebrigens stellt die Besichtigung nicht etwa

nur Funktionären unserer Konsnmvcreme , sondern

jedem organisierten Konsumvereinsmilglied und

jedem Parteigenossen frei . Wir empfehlen den

Lvkalorganisaiionen oder Bildungsvereinen , eine

solctte Exkursionen in die Nährmitlelwerle Nerato -

Witz zn unternehmen . Die Großeinkaussgesellschaft
sorgt für fachmännische Führung und bei rechtzei -
tigcr Anzeige auch fiir Bereitstellung von Unter¬

künften in Prag .
In Neralowitz befindet sich die Qbswerwer -

tnngsfabrik ( Erzeugung von Marmeladen , James ,
Fruchtsäften und . Kompotten ) mit eigenem
Tchleppgcleise und modernen Maschinenanlage » .
Das Fabriksgcbändc ist 50 Meter lang , und die
in der Mitte eingebaute Kochhallc ist fünfstöckig
und 10 Meter hoch . Die gesamte Bodenfläche der

Fabrikanlage mißt 50 . 000 Quadratmeter . Den

Hauptbetrieb besorgt eine 70pferdige Doppcl -
manlcl - Hoch - und Nicdcrdrnckdampfniaschinc . Die

Erzeugung ist ganz modern . Das Erzeugnis
kommt ausschließlich nur mit Kupfer in Berührung
und ist anerkannt erstklassig .

Seit Jänner 10LL befindet sich in den Nähr »
Mittelwerten auch die Z i ch 0 r i e n fa b ri k.
welche mittels Ticsel - Molor ange trieben wird .
Es lvcrden Zichorie . Kaffcc - Znsätzc und Kaffee -
Surrogate erzeugt . Der Absatz von Gcc- Zichorie
be ! den Konsumvereinen ist ungemein stark . Fer¬
ner sind in den Nährmill . verkeil drei Gewürz -
mit hl cn aufgestellt . Die Vermahlung und Ver¬
packung der Gewürze wird in eigener Regie be -
sorgt , was besonders wichtig ist , weit gerade bei
vermahlencn Gelvürzcn viel Verfälschungen vor -

aber dieser rote Lichtschein verlor sich stufenweise ,
lvegen der Höhe der Decke ? und glänzende Punkte
funkten auf wie nächtens Sterne durch das Ge¬

zweig . Durch die Qeffnnng des großen Vogens ge -
wahrte man Fackeln ans den Terrasse » der Häuser ;
denn Antipas ließ seine Freunde , sein Volk und
alle , die sich eingestellt hatten , ein Fest feiern .

Sklaven , gelenkig wie Hunde , liefen , die Zc -
hon in Filzsandalen , mit Anbieteplatten umher .

Der Tisch des Prokonsuls stand auf einer mit

Sykomoren gedielten Eftrade unter dem goldenen
Chor . Babyloiiiscky : Teppiche schlössen ihn in eine

Art Zelt ei ».
Drei Elfenbeinftihebettcn , eines vorn und

zwei an den Seiten , waren fiir Bitellius , seinen
Sohn und Autipas bereitet ; der Prokonsul hatte
das an der Tür , links , Aultts das rechts und der

Tetrarch das i » der Mitte eingenommen .

Er trug eiuei ^ schweren schwarzen Piaittel ,

dessen Gewebe unter bunten Applikattonen vcr -

schwand , Schminke ans den Backen , den Bart fä¬
cherförmig frisiert und ( azurfarbenen Puder in dem

von einem Juwelendiadem umschlossenen . Haar .
Bitellius hatte noch sein purpurnes Schulter -
gehänge um , das quer über eine Leinentoga herab -
fiel . Aulns hatte sich die Ärmel seines Gewandes
von violetter , silbcrdurchwirkter Seide auf dem

Rücken zusammenknüpfen lassen . Die Wülste sei -
ner . Haartour bildeten Steifen , und ein Saphir »
Halsband blinkte auf feiner Brust , die fett und

weiß lvar wie der Busen einer Frau . Neben ihm
auf einer Matte hockte nttt gekreuzten Beinen ein

sehr schöner Knabe , der immer lächelte . Er hatte
ihn in den Küchen erblickt , konnte nicht mehr ohne
ihn sein und nannte ihn , da es ihm Mühe machte ,
seinen chaldäischeu Namen zu behalten , einfach
Asiaticuö . Bon Zeit zu Zeit räkelte er sich aus
dem Triklininm . Tann streckten sich seine nackten

Füße über die Versammlung .

( Fortsetzung folgt . )
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kommen , welche durch die Vermahlung und Pake -
tierung in der Osroßeinkaiifsgesellschnft «insgeschlos -
sen sind .

Eine moderne Dcstilleric wurde einge
richict , unl die für die Marmeladeerzenguiig nicht
tauglichen Früchte , insbesondere Ztvetschken . welche
sonst tvertlos wären , zn verarbeiten .

Im Spätherbst 1922 wnrde die konsuinge -
nossenschaftlichc Erzeugung von Franz -
branntwern ( Marke Gec ) anfgeiwinmen .

Die jüngste Eigenproduktion in den Nähr -
mittclwerken ist die Ka n d i t c n fa b r i k, die

Anfang 1929 ihren Betrieb aufnehmen wird .

( Gcc- ÄonbonS! )
Schliesslich ist die Kaffee Rösterei , eine Piäb -

zerei , dann die Tischlertverkstätte und das chemische
Laboratorium zu erwähnen .

In Zwickau ( Nordböhmen ) besitzt die Grog -
einkanfögesellschaft eine B a n d w c b c r c i. Da -

selbst werden Köperbänder , Gummibänder , Trag -
bändcr , Baitinwollbörlel , Teidenbändcr , Docl,te

nsw . erzeugt .
In Barrinacn bei Ncudek befindet sicl? eine

Stickercifabrik und W ä s ch e k o n f c k -

tion . In der erster ? » sind fünf große Stickerei

»laschinen , von denen jede zwei viereinhalb Meter

lange und je zwei Meter breite Ttoffbänder bcar
bettet , wobei je ein Stoffband drei bis vier Reihen
Stickerei enthält , so dag je eine Maschine sechs bis
acht Stickereibänder liefert . Je eine Maschine be -
zieht die Garnfäden von 221 Spulen . Die Wäsche •

fabrik ist seit April 1921 in Betrieb . Sie begann
mit 20 elektromotorisch betriebenen Nähmaschine » .
Heute sind nahezu 100 solcher Nähmaschinen ,
Knopflochmaschinen nsw. in Tätigkeit . Es wird

fast ausschließlich Arbeitorwäschc erzengt . Das
Zuschneiden der Stoffe besorgen elektrisch bctrie -
l >ene Scherenmaschinen . Tic besonders genossen -
schastlichc Bedeutung der Wäschckonfcltion licch
vor allem in der Verläßlichkeit der Ware und in
der Redlichkeit der GeschäftSgcbarnng . Bei der

GroßcinkaufSgescllfchaft wird zum Beispiel bei
Arbciterhemden nicht in den Maßen gespart und
keine zu kurzen . Hemden erzeugt , wie dies bei den
Vrivatfabrikantcn oft der Fall ist . welche auS
Konkurrenzgründen ganz kurze . Hemden in den
Verkehr bringeil , unl mir im Preise konkurrcnz -
sähig zu sein . Erwähnt sei auch , daß die Großem -
kcnifSgesellsckiaft in Bärringen im Gegensatz zu
allen dortigen lwidatkapitalistischen Fabriken die
Heimarbeit grundsätzlich abgeschafft hat .

Im Fcbcr 1922 wurde in Mährisch - Dstrau !
dir eigene Erzeugung von ,, ( ^ ce " - S ch u h c r c m e
eingerichtet , die sich bei den Konsumvereinen
rasch einen , guten ' Absatz versäwfft hat . Dieser
Betrieb wurde zu einer ck>c»iisck >cu F- brik aus -
gestaltet , in tvelchcr verschiedene chemische Artikel

erznlgt werden sollen . Die Erzeugung von Me -

tallpntzniittcln steht unmittelbar bevor .
Im Sommer 1922 wurde eine große Mühle

In . Hcrbiv bei Aussig erworben , welche elektrisch
betrieben wird und eine Kapazität von zcvel Wag -
gonS Getreide täglich besitzt .

Weilcrc Eigenproduktionen sind in Aussicht
Benommen . Immer ist , wie schon erwähnt , Ver¬
leitende Grundgedanke der Eigenproduktion , daß
t»ir KonsumvercinSmitglieder von allem eine ver -

läßlicln : rnid wirklich gllte Ware erhalten .
Trotz der schwierigen tvirischaftlickzen Ber -

häktnisic bestehen für die konsumgcnosicnschafl -
lichen Eigenbctricbe nicht nur für die Gegenwart ,
sondern auch insbesondere für die Zukunft die

besten Absichten . Auf die gcnosscnschaft -
liche Treue der Arboiterkonsnnieiitcii gestützt , j
trägt die stlcnosscnschaftSbcwcgnng in zäher und

nnermüdlickier Kleinarbeit das ihrige zum Befrei
ungskampfe des Proletariats bei .

Die Kohlenproduktion der Welt

1913 —1921 .

DaS Institut fiir Wclttvirtsck >af > und See
verkehr an der Universität Kiel hat eine Statistik
der Weltkohlcnproduktion in den Jahren 1913
bis 1921 aufgestellt , die interessante Vergleiche
ermöglicht . Betrachten wir die europäische Kohlen - i
Produktion , so ergibt sich zunächst eine sehr starke !
Verminderung der Förderung infolge des Krieges i
in allen Ländern . In Deutsch l a n d erreichte !
die Förderung ihren Tiefstand tvährend der

KriegSzeit im Jahre 1915 , was wohl auf die Eni -
ziehung von Arbeitskräften durch die Armee zu -
rückzuführen ist , während der Nachkriegszeit im
Jahre 1919 , im Jahre der Revolutionskämpfe .
Wenn wir den Verlust des Saargebiets und El «

saß - Lothringens nicht in Betracht ziehen , so macht
der Produktionsrückgang ( anf Grund der Förde -
rung von 19- 21) gegenüber 1913 ~ 21 Prozent
auS . Die Produktion beträgt 130 Millionen
Tonnen ( 1921) . Die Braunkohlenproduktion stieg
dagegen um 50 Prozent .

Der nächstgrößte Kohlenproduzent Europas ,
Frankreich , hat 30 Prozent seiner Friedens
fördernng eingebüßt . Wenn man die Produktion

Gebiets zur französischen Produktion hin -
zurechnet , gleicht sich der Verlust ungefähr aus .
Belgien , das ungefähr die Hälfte produziert
wie Frankreich , konnte seine Förderung in den
Isahren 1920 —1921 fast schon auf das Friedens -
Niveau bringen . Die belgische und französische
Produktion betragt zusammen gegenwärtig fast
die Hälfte der deutschen ( 00 Millionen Tonnen
im Jahre 1921 ) . Die Erbschaft des Steinkohlen -
besitzes der früheren Oesterreichisch . -Ungarischeii
Monarchie fiel überwiegend der Tschechoslo¬
wakei zu , die Produktion sank um etwa 22 Pro -

?!Nt
und betrug 11 Millionen Tonnen . Die r u s-

ische Produktion , die während der Kriegszeit
bedeutend zunahm , ging in der Rcvolutions -
Periode auf ein Drittel bis ein Viertel zurück und
betrug 1921 - 22 — 8 Millionen Tonnen . Die
Produktion Polens sank ebenfalls auf ein Drit¬
tel der Vorkriogsproduktion und beträgt 3 Mil -
lionen Tonnen ( 1921) . Unr ettva 30 —50 Prozent

hat Spanien in der Periode 1913 bis 1921 .
seine Steinkohlenförderung gesteigert ( von 4 auf
5' / - Millionen Tonnen ) . Bedeutend erhöhte sich
ferner die Produktion von Holland ( von 1,8
auf 3,9 ) und von I n g o s l a w i e n ( von , 2,1
auf 2,9 in den Jahren 1919 —1921 ) . Die Gc -
sanltproduktion des cnropäisclzcil Kontinents an
Steinkohle ^betrug 1921 ohne Rußland etwa 225
Millionen Tonnen gegenüber 257 Millionen Ton «
neu Borkriegsproduktion .

Diesen Produktionsziffern der europäischen
Welt wollen wir nun die der angelsächsischen
gegenüberstellen . Die Förderung Großbr i -
tan niens mit Irland fiel seit KriegSanS -
bruch gradtveisc und erreichte 1921 ihren Tief -
Punkt . Die dnrchsckmittliche monatliche Förderung
beivegie sich in den Iahren 1918 —1920 um
20 Millionen Tonnen ; die IahreSfördening von
1913 betrug 292 Millionen Tonnen , von 19L1
105 Millionen Tonnen , es erfolgte also ein Rück -

gang von - 13 Prozent . ( Im Jahre 1922 hat sich
dieses Bild vollkommen verändert ) . Die Kohlen -
ausbeute der Bereinigten Staaten spie -
gelt auch die Konjnnktnrbawegnng de ? Krieges
wider : in den ersten Iahren des Krieges erfolgt
ein leichter lliückgang , 1917 - 18 erreicht dann die

Förderung ihren Höchststand ( Steigerung bei An¬

thrazit 8 —10 Prozent , bei Braunkohle 25 Pro -
zcnO ; von da ab ( mit Ausnahme des Jahres
1920 ) geht die Förderung stark zurück und erreicht

ihren Tiefpunkt 1922 infolge des großen Kohlen -
streiks . Die Anthrazitprodnktion betrilg 1913 -- -
83 . 1917 ( max. ) 90 . 1921 ~ 82 Millionen Ton¬

nen , die der Braunkohle 1913 == 434, 1918 ( max . )
525 , 1921 = 309 Mllionen Tonnen ) . Die För -
dcrnng Ka na da S ging ebenfalls in den Jahren
1921 - 22 uni 10 —20 Prozent gegenüber den «

Durchschnitt der Jahre 1913 —1920 zurück , sie
betrug 1921 — 13,3 Millionen Tonnen , wovon
10P aus Steinkohle entfallen .

Unter den Kohle produzierenden Ländern

Asiens steht Japan an der Spille . Nach stu «
scmvciseiil Aufstieg seiner Förderung erreichte sie
1919 ihren Höchststand ( 31 Millionen Tonnen

gegenüber 21 Millionen Tonnen 1913 ) . Infolge
der Weltkrise ging sie auf 20 Millionen mannen
im Jahre 1921 zurück . An ztoeiler Stelle steht
E b i na , daS seine Förderung während des

Krieges und der NachkriegSkonjnnktnr um - 10 —50

Prozent gesteigert hat ( von 13 anf 25 Millionen
Tonnen 1921 ) . ' An dritter Stelle steht die För -
denlng B r i « i s ch - I n d i c n S, die um 25 —40

Prozent stieg ( 1913 _ 10,4 Millionen Tonnen
1919 ( inax . l 23 Millionen Tonnen , >921 — 20
Millionen Tonnen . )

In Afrika ist die Südafrikanische Union
der einzige bedeutende Kohlcnproduzent , sie stei¬
gerte ihre Produktion um 20 Prozent von 7,9 auf
10 Millionen Tonnen ( 1920 - 21 ) .

Bedeutend ist ferner die Förderung von
Australien » nd Neuseeland , die 1913 . _ 1- 1,5
und 1921 — 13 Millionen Tonnen ( letzteres ohne
Neuseeland ) ausmachte .

Die Weltproduktion sank in den ersten drei
Kriegsjahren , erhöhte sich dann 1917 und 1918
infolge der enormen Erweiterung der amerikani¬
schen Produktion über das BortriegSniveau und
sank darauf ( mit einer Unterbrechung inc Jahre
1920 ) sogar unter dir Förderung der ersten
Kriegsjahre . Sie betrug 1913 ^ 134- 1, 1917 - 18
— 1350 , 1921 _ 1130 Millionen Toiiiien . Auf
die Vereinigten Staaten entfällt ungefähr die
Hälfte , ans den europäischen Kontinent ein Vier¬
tel , auf Großbritannien ebenfalls ein Viertel der
Steinkohlenbeute der Welt .

Streik der Speditionsarbeiter Groß - Pragö .
Da alle Versuche des Verbandes der Handels -
und Jndnstrieangestelllen , den vertragslose » Zu¬
stand durch einen Kollektivvertrag zu . . ' enden , am
Widerstand der Unternehmer scheiterten , sahen sich
die Angestellten der drei Firmen P lohn u. Co. ,
Erben und »ierstenberger , und I . G. Bäsch
genötigt , mit Hilfe der Organisation den Streik
zu erklären . Tie hatten vorher noch vergebens
verflicht , durch Vermittlung des Geivcrbeiuspek -
tors dir nngerechtfertiaten Gehaltskürzung « » zil
verhindern .

Ein arbeitcrfciildliciiee Unternehmer . Ter
Banmcistcr Alwin Köhler , der 1922 eine Glanz -
stoffabrik in Lobositz gebaut hat , hak ini Einvcr -

ständnis der dort beschäftigten Kommunisten die

achtstündige Arbeitszeit selbstherrlich , also ohne
behördlicher Bewilligung , auf zehn Stunde » ver¬

längert . Die dort in Arbeit gestandenen Kom¬

munisten waren damit einverstanden , denn sie
haben nicht nur nichts dagegen unternommen ,
sondern sie haben die zehn Stunden täglich noch
im Akkord geschunden . Ter tschechische Kommn -

»ist Karel Tetcnkci hat siel ) mit die Abschaf -
fung dieser Zustände nicht gekümmert . Das Se -
kretariat des deutschen Bauarbeiterverbandes in

Lcitmcritz war daher bemüßigt , gegen Alwin . Küh¬
ler die Anzeige zu erstatten . Dies geschah im

Juli 1922 . Endlich am 31 . Jänner 1923 erhielt
das genannte Sekretariat von der politischen Be -

zirksvertvalw . ng in Leitmeritz die Verständigung ,
daß Alwin Köhler zu einer Strafe von 500 1<
und im Falle der Uneinbringlichkeit zu ' Arrest

auf einen ' Monat verurteilt wurde . Gegen diese
Bestrafung erhob Alwin Köhler die Berufung
an die politische Landesverivaltuiig in Prag . AI -

win Köhler wnrde aber mit seiner Berufung ab¬

gewiesen , sodaß das Urteil der politischen Be -

zirksverwaltnng in Leitmeritz rechtskräftig gc -
worden ist . Dieser eine Fall zeigt zur Genüge ,
wie die praktische Arbeit des kommunistischen
Präger Verbandes miSsieht . Während sich die

„verräterischen " Amsterdamer Sekretäre bemü¬

hen , den Achtstundentag zu sichern und Lohnre -
duzierungcn abzulvehren , geben die „überrevoln -
tionäre » kommnilistischen Bonzen den Achtstun¬
dentag preis und bieten den Unternehmern frei¬
willig noch höhere Lohnreduzievungen an , als die

Unternehmer verlangten . So hat der Arbeitgeber -
bilnd ab l . Iämwr dir Löhne um 20 Prozent re¬
duzieren wollen , aber Tetenka vereinbarte eine
solche von 25 Prozent . -Hoffentlich wird die be -
trogene Arbeiterschaft daraus die Lehre ziehen und
darnach handeln .

Steigende Getrcideprodnktion der Welt . Die
Ernten in den wichtigsten Bodeilfrüchten sind in
denjenigen Ländern , von denen Berichte vorlie¬
gen (sie fehlen von Rußland , der Türkei imd
einigen anderen Staaten ) , seit . Kriegsende lang
smn aber stetig angestiegen . Dir Ernte von l922
dürfte als Welte rnte geiloinnien , sogar die
seit 1915 größte gewesen sein . Das Inter¬
nationale Institut für Ackerbau in Nenn meldet
sogar trotz der Fehlcrnte » in mehreren Ländern
eine Weltretordcrnte in Weizen für das verflosiene
Jahr von 2 . 932,000 . 090 Bnsl >els zu 25 . 4 Kilo¬
gramm gegen 2 . 288,000 . 000 BushelS im Jahre

. 1917 ; ferner ist Berichten des ' Ackerbaiideparte -
ancntS ili Washington zu entnehme » , daß die Er -

träge der letztjährigrn Roggen - , Gerste - und Kar

tossclcrnte über die des vorangegangenen Jahres
und noch erheblich weiter über die des JahreS
>917 hingnSgehen . Die Erträgnisse deS Anbaues
der sieben wichtigsten Nahrungsmittel , ' Weizen,
Köngen . Reis , Karwffekn . MaiS , ( Werste und . Hafer ,

zusammen,zeiloinmeil tvaren im Durchschnitt ber

berichtenden Länder für 1922 größer als in

irgendeinem anderen Jahr seit . Kriegsbegmn . Tie
Ernte in R o g g e n — nach dem Weizen die

wichtigste Brotfrucht — belief sich im Erntejahr
1921 auf 783,000 . 000 BushelS ( zu 25 . 4 Kilo -

gramm ) gegeti 473,000 . 000 Bnsi >elS im Jahre
1917 und die Ernte de ? Jahres 1922 wird die

von 1921 bestimmt um ein ErheblickM übet «

treffen . An MaiS . von welchen , ein immer

größerer Teil zu Nahrungsmitteln verarbeitet

wird , wurde » 1921 3 . 710,000 . 000 BushelS ( zu
25,4 Kilogramm ) geerntet gegen 3 . 120,000 . 000

BushelS nn Jahre >913 . Die Ernte m Haser ,

von dein nur ein geringer Teil zu Zwecken
»«enschlicher Ernährung Verwendung fiichet , war

1921 etwaS geringer als in den Borjahren . Die

Kartoffelernte ist größer als im Borjahre .

Erhöhung der Unterstützungssätze in Dentfch »

lemd . Angesicht « der katastrophalen Geldenlwer -

long hat die RmchSregiernng den , ReichStagSauS -

sägiß eine neue Verordnung über die Erhöhung

der Unterstützungssätze aufgrund deö Notstands -
! gesetzeS vom 7. Dezember 1921 zugehe » lassen .

: Darnach >verde » erhöht : die Aller « - und Jnvali »
! denrente von 43 . 20 » ans 00 . 000 llllark , die Wit

lvenrente von 34 . 200 ans 18 . 000 Mark und die

Waisenrente von 10 . 200 aus 27 . 000 Mark . Diese

. Sätze wurden im Ausschuß allgemein al « völlig

ungenügend bcheickprct . Unsere Genosse » bean »

traglcn die Berdreisachnng derselben . Beschlossen
wurde , ab 1. Jänner 1923 folgende Unterstnt .

'
»ingSsätze zu zahlen : Für eine Invalidenrente

120 . 000 , für eine Wittver - oder Witwenrente

108,000 , und für eine Waisenernte 00 . 000 Mark .

Die Sätze erhöhen sich für jede « Kind einheit¬

lich ohne Rücksicht auf die Kinderzahl um 15 . 000

Mark . Die Freigrenze für da « ArbeitSeinlom -

inen ist anf 120 . 000 Mark , und die für Bezüge

an « öffentlichen Kassen oder privaten PenssonS -

fasse » oiif 36 . 000 Mark erhöht worden . — Wenn

diese Sätze auch toeit über die von der Regierung
vorgesehenen hinausgehe » , so sind sie doch ange¬

sichts der furchtbaren Geldentwertung noch keine «-

weg « ausreichend . Die Regierung wird schon in

knrzrstrr Zeit ein weitere « tun müsse » , und die

Sozialdemokratie lvird dazu beitragen , t>i " unbe¬

schreibliche Notlage weitester V»lk «kreiß ' »ach

Möglichkeit zn lindern .

Der internationale Handel im Jahre 1922 .

Während ans den inneren Märkten der westlichen
Länder eine Belebung des Geschäftsganges zu vcr -

zeichnen ist , befindet sich der internationale Han¬
del noch immer in einem gelähmte u Znstand .
Tic Valutakrankheil Europas macht sich sowohl in

der Handelsbilanz Englands wie in der der Ber¬

einigten Staaten fühlbar . Tie Handelsbilanz der

B e r e i ii i g t c ii Staaten tneist zwar gegen -
über 1913 etwas höhere Ziffern anf , aber die

Ausfuhr beträgt mir zwei Drittel des Jahres
1920 und kaum vier Fünftel des Jahres 1921 ;
der ' Ausfuhrüberschuß ging sehr stark ( auf zirka
40 Prozent des Vorjahres ) zurück . Die Ausfuhr
der Bereinigten Staaton nach Europa machte

1922 ungefähr 45 Prozent der Gesamtausfuhr ,
die nach Deutschland 8,7 Prozent ans , gegenüber
62 Prozent bczw . 15 Prozent im Jahre 1913 . Die

englische Handelsbilanz scheint eine leichte

Besserung gegenüber dem Borjahre aufzuweisen ;
der Monatsdurchschnitt der Kohlcnansfnhr hat
sich stark erhöht , auch die Textilienansfichr erreicht
den Stand von >920 ; am Mvächsten ist die Bcs -
scvnng beim Eisen - und Stahlervort . Die Ge -

sanitaiisfichr beträgt noch immer - irka 80 Pro -

zcnt des Borkriegsexportes . Die Handelsbilanz
I a p a n ) hat sich dagegen bedeutend gebessert .
Die Ausfuhr der ersten nenn ' Monate des Jahres
1922 betrug sie fast ebensoviel wie die Gesaintaus -
fuhr des Jahres 1921 , tvährend die Einfuhr sich

nicht im selben ' Maße erhöht . Die französische
Ausfuhr ist ettvas zurückgegangen , die deutsche hat

sich - soweit die mangelhafte Statistik einen

' Vergleich erlaubt — weiter erhöht . Die Han¬

delsbilanzen von Schweden , der Schweiz , Kanada

weisen eine Besserung , die von Belgien , Holland
und Brasilien eine Verschlechtenina gegenüber
dem Vorjahr auf .

Die Arbeilölosigteit in den skandinavischen
Ländern ist im Abnehmen begriffe ». Tie deutsche
Konkurrenz macht sich lve niger fühlbar , da die

deutschen Ausfuhrpreise bereits zn hock sind . Au¬

ßerdem hat die Schiffa h r t einen unertvartelen

Ausschwung genommen . In . Schweden gab es
vor einem Jahre -14 Prozent beschäftigungslose
Seeleute , während heute der gesamte Schiffsraum
in Anspruch genommen und überhaupt keine Ar¬

beitSlosigkeit vorhanden ist . Die Zahl der Ar -
beitslosen in Schweden siel von 33 Prozent im
Februar 1922 auf 14 . 5 Prozent Ende November .
Di - Textilindustrie hat sich neben der Schisfahrt
am besten erholt , sie weist nur noch zwei Prozent
Arbeitslose a,rf . Dagegen ist die Arbeitslosigkeit
in der schwedischen Maschincnindnstric immer
noch sehr hoch , sie betrug Ende de ? JahreS 1922
noch 24 Prozent , obwohl die Zahl der arbeiten¬
den Betriebe sich im Laufe des Jahres wesentlich
erhöht hat . Der Grund de ? GesckzäftSrückgangeS
ist der . daß Bestellungen ans Rußland in der letz¬
ten Zeit ausgeblieben sind . In Dänemark
betrug die Zahl ber Arbeitslosen Anfang des Jah¬
reS 47 . 000 gegenüber 71 . 000 sin Jahr vorher .
Trotz der schweren Finanzkrise in diesem Lande
ist doch eine Besserung der Konjunktur zn vcr
zeichnen . Ihre landwirtschaftlichen Produkte fan
den in Amerika , wohin sie vor kurzem zum ersten -
mal ausgeführt wurden , einen guten Absatz . Die
Zahl der Arbeitslosen in Norwegen betrug
Anfang des JahreS 25 . 000 d. h. die . Hälfte weni¬
ger als ein Jahr zuvor .
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Prag , II. sfober Vor einem Strafsenat de »

Präger Landesgerichtes fand heule d! e Vcr Hand ,

lung gegen einen gewailtäiigc » Gattrn statt , die
ein erschti ' . ecudcs Vild einer El>e ans den ? AfXaott

Zinsbaratcn ausrollt Der Angeklagte Iben et

ss ii r st lebte mit seiner ssran Marie lange Zc "
In Unfrieden . Di « Frau lies ihm bald ans der

(iijc davon und ging zu ihrer Mutter , die in einem

siitlen Aitover Gäßchen ei » Absteigquariier uic «

terhält , in dem Dirne » . Di«l >c » nd lichtscheues
töestnde ' . ein » und cmsgehcn . Fürst war über das

- Vorgehen seiner Frau sehr erbittert , denn er

fühlte , daß seine Schwisgermntter durch ihre Hetz »
»rbeit den größten ' Anteil der Schuld an seiner
unglückliche » Ehe trage . Am 14. Dezember v. F.
erwartete er sein « Fron bei einem Kino in

3iAoo . bedrohte sie und gab ihr einig « Ohrfeigen .
Am 7. Jänner d. I . drang er dann in die Mah¬

nung seiner Scknmegerimltier , Franziska Knst , bei

der seine Frau wohnt « , «In , Ivdrohte sie mit
einem Messer mid crkllirie ihr , daß er sie — „die
alte Huw

" — erschlagen werde . Frau Kilst lief

entsetzt davon . Da ergriss Fürst ein Bierglas und

schleuderte es der Din >o» eilende » nach . Jinn
Glücke machte diese gerade eine ausweichende Be .

weguilg . so daß das Biergias blas zwei Fenster ,
scheiden zertrümmerte . — Fürst hatte sich heute

wegen öffentlicher Gewalttätigkeit , Ehrenbeleidi .

gnng . Bedrohung und Uebertretung gegen die

Sicherheit des Lebens zu »erantwortcn . Bei der

Berlxnidlung gal > Fürst an , daß ihm seilte Schuiie «

gernnitler Salz in die Atigen gnvorfeii habe , wo -

rairf er mit dem Bierglas mich ihr warf . Er

habe seine Schwiegermutter nicht mit dem Messer
bedroht , sondern sie nur wegen ihrer . Hrtzarbeit
» » d wegen ihres Lebenswandels zur tziede gestellt .
Der ( sterichtshos verurteilte Fürst n » r wegen Ucbar -

lretung gegen die Sicherheit des Lebens zu 14

Tagen ? krrest , welche Strafe durch die linier ,

suchiingshiift verbüßt erscheint .

Pferdehandel .

Prag , 3. Feder Die Pferdehändler Anton
K u b i n imd Joses 3 i v n y — Schwiegervater
und Schwiegersohn — verkauften im Herbste de »
Vorjahres dem Bauer Menzel Hern man » ans
Kolorin bei Mclnik ei » Pferd » m 2500 Kronen .
Knbi » vermittelte den Verkauf , Iivny schloß ihn
ad und bekräftigte de » Verkauf nril Hmidschlag .
Her » mann sollte das Pferd binnen zwei Tage »
bezahlen . Da er jedoch kein bares Geld hatte ,
ging er zinn Advokaten Dr . Horcic nach Melnik ,
von dem er Geld für den Verknus eines Feldes
z » bekommen hatte . Dr . Horcic erklärt « nun
Heröman » , daß ihm Kubin 5000 Kronen

schuldig fei imd daß er sich daher den Kaufpreis
für das Pferd von dieser Schuld abziehen werde .

Heröman » hatte nämlich behauptet , daß cr das

Pfrd von Kltbin und nichc vo » 3iv » n gekauft
habe . Als die beiden Pferdehändler nun ihr
Geld nicht bekamen ( 3ivm > anerkannte nämlich den

durch Dr . Horcic vorgenommenen Abzug von der
Schuldsumme nicht ) gingen sie eines Tages zu
Hertmann , den sie bei der Kartoffelernte ouf dem

Felde vorfanden . Nach einer kurzen , aber dafür
umso lebhafteren „ Auseinandersetzung " spannten sie
dem Hersmann das Pferd aus und fuhren mit

ihm nach Hanse . — Honte hatten sich die beiden
Pferdehändler , von denen Kubin bereits unzählige -
male vorbestraft ist , wegen öffentlicher Ge .
w a l t t ä t i g k e i t z » verantworte » . Bei der
Verhandlung rrtlärtr » die Pferdehändler , daß sie
damals bei der Auseinandersetzung auf dem Felde
zwar mit dem Bauern gezankt hätten , daß er
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ihnen jedoch das Pferd freiwillig jiitiietflfßt ' -
den habe . Sic feien bei ihrem Vorgehen vollstän¬

dig im Recht gewesen , dn Hertmann da » Pferd

nach der festgesetzten Frist weder bezahlt , »och zu-

riickgegeben hatte . Herümann wiedcrnni berief stch

darauf , daß er das Pferd von K »l > i n gekauft

habe und daß ihm Dr . Horcic versichert hätte , er

werde die Geldfrage regeln und er ( HcrAmnnn)
brauklie sich um die Angelegenheit nicht weiter zu

kümmern . Der Gerichtshof sprach die Angeklagten

frei , da die gcwattlame Wegnahme des Pferdes

nicht erwiesen wuvde und Herüman » zu der lieber -

trogung der Schuld auf Dr . Horcie nirfft berechtigt

war . Der Gescheiteste bei der ganzen Geschichte

war aber trotzdem Hertmann , denn er hat inzwi -

scheu das Pferd , das eine Polizeiassistenz aus dem

Stalle der Pferdehändler ihm zurückgebracht hatte ,

um 480fl Kronen verkauft , — dem Pferdehändler

hat er es aber bis l »eut noch nicht bezahlt .

Literatur .

Justus - Kaufmäiinlfchk «etrlebsfiihrung unbOr -

ganifatinn . Lehrbehelfe für Betriebsrätefchulen Nr . 5,

herausgegeben von der Aentralgewerkschaftskommif .
sto » des deutschen Gewerkschaftsbundcs , 1022 . Nach

dem Zusammenbruch ist dem Proletariat im Kampfe

» m die wirtschaftliche Demokratie und das Mitbe -

stimmungsrecht auf den Gang des Produktionspro -

zesses eine neue große Aufgabe erwachsen . Zur Er -

rcichii »g dieses Zieles ist vor allem wirtschaftliche

Einsicht notwendig . Hauptsächlich die Detriebsans -

schiisimitglicder müssen in die Geheimnisse der Orga -

nisation des kapitalistischen Betriebes eindringen ,

um die geringe Machtsülle , welche ihnen dos Gesetz

biete , im Interesse der Arbeiterklasse voll ausnützen

zu können . Die oben angeführte Broschüre stellt nun

ein ausgezeichnetes Hilfsmittel dar , die Arbeiter und

auch den größten Teil der Angestellten mit den

Grundbegriffe » der Vetricbsfiihrnng vertraut zu

machen . In leicht faßlicher Weise werden alle De-

tails , wie Einkauf , Verkauf , Lngerverwaltung , Kon -

trolle , Statistik , Korrespondenz , Kalkulation , Puch -

fiihrung , Bllanzkunde usw . behandelt . Mehrer «

Musterformulare erleichtern das Verständnis des für

Laien oft schwierigen Stoffes . Sehr wertvoll ist der

Umstand , daß die Schrift in sozialistischem Sinne ge-

halten ist . Sie ist zunächst als Behelf für die Mit¬

glieder der Betriebsausschiisse gedacht und für diese

direkkt unentbehrlich . Genau so wichtig ist sie aber

auch für alle Genossen , welche i » der genosscnschaft -

lichen Bewegung stehen , da dieselben daraus nnmit -

telbnr großen Nutzen für ihre praktische Tätigkeit ans

diesem Gebiete ziehen können .

Otto W a l l e ck ( Haida ) .

Kunst und Wiste «.
Tie Gastspiele an der Oper deö Deutschen Thea -

terö habe » uns nun nach und nebst manchem Min -

derlvertigen endlich auch ein Debüt gebracht , das uns

mit freudigen Erwartungen für die Zukunft erfüllt .
Wir meinen nicht etwa den Herrn Aramcsco , der

Donnerstag und Freitag den Tamm » in der „ Zau -

berflötc " und den Herzog i » „ Rigoletto " sang , son -

der » Herrn Jean Erne st vom Neichenberger

Stadtthcatcr , dessen Rigoletto wirklich nichts zu

wünschen übrig ließ . Herr Erncst ist Säuger und

auch Schauspieler vo » erster Qualität , verfügt über

eine » namentlich in der Mittel - und Höhenlage völlig

ausgeglichenen , mächtigen Bariton , der alle » Stür -

nicn unseres ungedeckten Orchesters standhält und

sich mit einem weichen Klang ganz wunderbar in die

Herzen einschmeichelt . Tie große Szene im zweiten

Akt brachte ihm den » auch einen überaus parken ,

wohlverdienten Publikumserfolg . Wir hoffen . Herrn

Erncsi bald und dauernd wiederzusehen . Erheblich

weniger verspricht Herr ? ltarnesto , der schon in

der „ Zauberslötc " sehr geteilte Ausnahme fand und

der trotz seiner disziplinierte » Sangeskunst nur einen

sehr mäßigen Herzog aus die Bühne stellte . Sein

allerdings hoher nud in der Kantilene auch fym -

pathisch leichter Tenor ist so jugendlich dünn und —

wenn man so sagen darf — so mädchenhaft zart , daß

er stellenweise geradezu kitzelt und dadurch die Lach -

muskeln in Bewegung setzt . Dazu kommt ein un -

sicheres , anfäiigerhafles Auftreten — genug davon .

Zni übrigen war die „Rigoletto " - Aufführung eine

der besten Qpernvarslcllungcn in dieser Spielzeit , zu
deren Erfolg die prächtige Gilda des Frl . Schnit -

zing — unseres ErachtenS eine ihrer besten Par¬

tie » — und das in Gesaug und Darstellung drastische

Mördergeschwisterpaar S t c tu c rf und 3 om m c r

Wesentliches beitrugen . —dt .

Ter Wiener Hanswurst . lBortrag Dr . Klein

berg — Rezitation Wurmser in der Urania ) .
Bor einem Publikum , das sich zum größten Teile aus

deutschen Arbetcrn nud Angestellten zusammensetzte ,
sprach Genosse Dr . Kleiuberg am Freitag abends

über Wesen und Werden des Wiener Volks -

st ü ck c s und seine Zcntralfigur , den Hanswurst .
Er ließ zunächst , von einigen guten Lichtbildern

unterstützt , den Charakter jener Zeit auferstehen, aus

welcher daS Bollsstück erwuchs , also die Epoche des

Stiles der katholischen Habsburger , des Barocks . Er

deckte die Zweiheit des Erlebens aus , die dem Wien

dieses Stiles eigen ist , und leitete aus diese Weise
v o l k s p s v ch o l o g i s ch de » TualiSmiis der großen
Opern und Haupt - und Staatsaktionen ans der da

maligen Wiener Buhne her , wo demgemäß neben der

stilisierte » Tragik Siranihkv , Hosner , Meist • oder
Bäuerle ihrem Hans - Wnrstspicl nngcbändigt die

Zügel schieße » lassen dursten . Das Wesentliche dieses
Vortrages war , daß gezeigt wurde , wie die Wurzeln
der Kunst innig und untrennbar mit dem Volk s-
b o d e n verwachsen sind , aus dem allein das Nr -

sprünglichc kräftig wachsen kann . Das bewiesen auch
die ausgezeichneten Proben , die der Literatur dieser
Zeit entnommen , vom Wiener Schauspieler Wurm -
s e r dem Publikum vermittelt wurden . Leider hat
dessen anfänglich allzu saloppe Art des Vortrages
manches gelungene Stück um seine ^restlose Wirkung

gebracht . Doch überwältigte der Stoff zum Glück

der Zuhörer allmählich den Rezitator » nd der starte

Beifall bewies den Erfolg des Abends , der sich ge -

gcii offenkundige Schwierigkeiten in der Darbietung
der Bilder durchzusetzen hatte » nd zweifellos reiner

gewesen wäre , wenn das übliche ZeitausNtaß von

Vorträgen nicht durch unnötige Pansen und die

llebersüllc des Materials allznstark überschritten wor¬
den wäre . O. K.

Neues Theater . Heute 7 Uhr Verdis Oper „ Aidn "
mit Maria Franz und Anton Schimek als Gäste .
Freitag Gastspiel Richard Kubla in Masscnets
„ Manan " . Nächsten Sonntag nachmittag die Buch -
bindersche Gesangsposse „ Er und seine Schwester . "

Kleine Bühne . Heute nachmittag , nächsten Sonn -

tag nachmittag das erfolgreiche Lothar - Lustspiel „ Ea -
sanovns Sohn " . Heute abend halb 8 Uhr und Dicus -

tag Gastspiel Blanche Dergan „Klnrissas halbes
Herz " . Samstag und Sonntag Gastspiel Blanche Der -

gan „ Die Flucht mich Venedig " .

5. Arbeitervorstellttng Gastspiel Richard Kubla
„ Manon " . Sonntag , den 18. Feber halb 3 Ilhr . Kar¬
tenverkauf ab Dienstag bei Optiker Deutsch , Gra -
den 25, Kleiner Basar .

Premiere „ Der Günstling der Zarin " . Notiert

Wintcrbergs Operette „ Der Günstling der Zarin "
( Buch von Heinrich Keßler und Hermann Feiner ) ,

gelangt Samstag , den >0. Feber zur Erstmiffiihnmg .
Die erste Wiederholung der von Louis Laber insze -
inerten und Hellfried Schroll dirigierten Neuheit
findet Sonntag , den tk . Feber statt . Kartenverkauf
täglich .

Uraufführung »Flucht nach Venedig " — Gast¬

spiel Derga » . Georg Kaisers neues Drama „ Die

Flucht nach Venedig " wird Samstag , den 10. Feber
in Anwesenheit des Autors »ntcr Spielleitung von
. Hmis Demetz i » der Kleine » Bühne zur Ilrauffiih -

« mg gelange ». Die tragende weibliche Hauptrolle der

Poriser Schriftstellerin George Sand , die dem nach

Venedig geflüchteten Dichter Alfred de Müsset in

schwärmerischer Liebe nachfolgt , spielt als Gast
Blmiche Dergan vom Kleinen Schauspielhaus Per -

lin . Müsset : Friedrich Hölzlin . Erste Wiederholung

Sonntag abend . Kartenverkauf ab Dienstag .

Neneinstudierung „ Don Juan " . Donnerstag wird
Uliter Zemlinskys Leitung neneinstndiert Mozarts
Oper „ Do » Juan " gegebe ».

Gastspiel Cord » Mllowltzsch . Cord » Milowißsch ,
die Berliner Operettendiva , singt morgen Montag
die Angele Didier in Lchars „ Graf von Luxemburg "
und Dienstag die Titelrolle in Kaimans „ Bajadere " .

Ensemblegastspiel Intime » Theater Berlin . Das
Berliner Intime Theater , das sich unter der künst -
lerischen Leitung Gustav Heppners rasch zu der füh -
rendcn Pflegesiätte heiterer Einakterkunst entwickelt

hat , absolviert am Faschingssamstag , 10 Uhr nachts ,
mit de » vier zugkräftigsten Werken seines nmiisaiiten
Spielplanes ein einmaliges Gastspiel . Zur Auffüh¬
rung gelangen die über 300rnnl mit durchschlagen¬
dem Heiterkeitserfolg in Berlin gespielten Einakter

Lauf doch nicht immer so nackt herum " und „ Gu -
tav , es blitzt " von Rudolf Lothar nnd „Bestich im

Bett " , „ Die Peitsche und . . . " von Bruno Frank

in der Berliner Originalhesetzinig . Der Kartenver -
kauf für dieses Gastspiel beginnt Dienstag .

Gastspiel Blanche Dergan . Blanche Dergan spielt
Mittwoch die Klarissa in Mar Vrods Komödien -

neuheit „Klnrissas halbes Herz " und Samstag und

Sonntag in der Kleinen Bühne die George Sand in
dem neuen Kaiser - Drama „ Flucht nach Venedig " .

spiel Schweiz —Frankreich in Paris , 1. April Fuß -
bnllspiel Frankreich —Deutschland in Frankfurt ,
2. April Fußballspiel Frankreich —Dcnlschland in

Osfcnbach , zu Pfingsten Fußballspiel Frankreich —Itn -
Uen in Paris und Fußballspiel England —Belgien in

Liittich . — Eingeladc » wird zur Teilnahme an fol -

genden nationale » Festen : Pfingsten für Nordsrank ,

reich in Halluin , im Juli Bundesfest der Schweiz in

Zürich . Im Anschluß an die Bundestage zu Kassel Zu -

samincnkiinft der dort vertretene » Länder am

2. August . Mit der nächsten Zusammenkunft des Bu »

reaus ( Mai 1028 zu Frankfurt ) soll eine Sitzung der

Geschäftsführer eigener Verlagsgesellschnften ( Coope¬
rationen ) abgehalten werden . — lieber die Frank -
f Ii r t c r Olympiade , die im Jahre 1025 statt -

findet , wurde beschlossen , daß sie den Namen „Erste
Internationale Arbeiter - Olympiade " führen soll . Die

Betriebskosten iniissen durch alle internationalen Ver -

bände aufgebracht werden . Die Verbände haben des -

halb im Jahre 1024 einen Garantiefond z » stellen .
De » Mitgliedern soll die Teilnahme an der Olym -
pinde durch Errichtung von Sparkassen ermöglicht . !
Der Plakatentwurf und die Beratung des Programms ■
wird im Mai 1028 in Frmikfurt durchgeführt werden . !
Es wurde dann »och beschlossen , - daß Beiträge zur ,
internationalen Kasse alle über vierzehn Jahre alte »

Mitglieder z » zahlen haben .

4. Feber 1923 .

ten nnd 50 Sekunden in der Luft . Der Franzose
Dcscnmps hielt sich 8 Stunden in der Luft .

Internationale Sklwcttläufe in Bngnerea de

Linhoiu Bei den internationalen Sklwettläufcn
siegte im Laufe der Truppe » ans 12 Kilometer die

tschechoslowakische Dlannschast , die die
Strecke in 4 Stunden , 20 Min . , 10 Sek . zurück ,
legte . Die französisch « Mannschaft erhielt den

zweiten , dritten , vierten und fünften Preis . Ii »
Einzelläufe auf 18 Kilometer um den Pokal
Frankreichs war ' er Schwede Winbarg in zwei
Stunden , 8 Minute » , 3 Sekunden erster . , Der
Tsck >echosloivak « Bim legte die vorgeschriebene
Strecke in 2 Stunden , 22 Min . , l Sek . zurück
nnd erlangte so den achten Platz .

Die Skiwettlaufen in Bagnere » de Luchon . Beim
Ski Wettlaufen errang der Tschechoslowake Bim bei
der 50 - Kilometer - Fahrt den dritten Preis . Cr
legte die Strecke in 5 Stunde » 40 Minuten zurück .

Mitteilungen aus dem Bublilum .

Sin neuer französischer Weltrekord mit molar -

losem Flugzeug . Wie die Blätter aus D i s k r a mcl -
de », hielt sich der französische Flieger B a r b o t t

auf einem motorlosen Flugzeug 8 Stunde » 80 Minu -

Oas Beste tür Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Trag ,

Qraben 25, SKI. SSatar .
181)
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Aus der Battei .
Lolalorganisation Wcinberge - N» sle - Br >ovie . Am

Montag , de » Ii. Feber , abend ? 8 Uhr Versammlung
im Easö Nizza ( früherer Weinkeller ) . Unsere Zu -
ämmenküiifte finden jeden ersten » nd dritten Mon -

tag im Monate in , obgenannten Lokale statt . Jeden
amstag zwaiigslose gesellige Znsainnieilkünfte oben

daselbst .

Vereinigte Lokalorganisationen Prag I und I ) .
Dienstag , de » 0. Februar l023 um 8 Uhr abends

konstituierende Sitzung des LokalailsschnsseS .

VereinsnoAWen .
Zentralverband der Angestellten in In¬

dustrie , Handel » nd Verkehr , Ortsgruppe
Prag II , Fügnerovo ncm . 4. Donners -
t a g, den 8. Februar 1028 »in 8 Uhr '
abends im Verein deutscher Arbeiter kon -

stitnicrendc Sitzung der » cugewähltcn Ortsgruppen -
leitung . 1120 ,

Turnen « nd Spott .
Vom Büro des internationale »

Arbeitersportverbandes .

Das Büro des internationalen Arbeitersport »« -
bandcs hielt vor kurzer Zeit seine erste Sitzung ab, i »
der besonders über die internationale » Tressen der
kommenden Zeit beraten wurde . A» internationalen

sportliche » Kämpfe » finde » statt : 2t . Jan . Fußballspiel

Frankreich —Deutschland in Mannheim , 11. Feber
Fußballspiel Belgien —Frankreich in Paris , 28. März
l2 . Kilometer . Lauf in Paris , I. April Fußballspiel
Frankreich —England i » England . I. April Fußball -

Verlangen Sie die führenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

sch &nsten Speckschnitte

Lasset Euch durch die Anpreisungen großkapitalistischer
Firmen nicht verlocken , wenn Ihr Zichorie kaufen wollt Ihr

dürft den Arbeiterkreuzer nicht zu vielfachen Millionären

tragen , welche diese Millionen an Zichorie „ verdient " haben .

lore Zitiioricn - Uarhc sei nur

üper und „ norreir
)l Vertreter für die Ccehotdowakoi :

Robert Stränskj , Prag lt., Jungmannova33.

M
1301

Drahtnnuchrift „Rostra " . Telefon 6697'

Die in den Nährmittelwerken der Großeinkaufsgesellschaft für

Konsumvereine erzeugte „ Gec " - Zichorie ist

konsumgenossensdiaillidies Elgcnprodukf !
Die Nährmittelwerke der Großeinkaufsgesellschaft sind ein

Werk der Konsumenten , das eigene Unternehmen

aller in den Konsumvereinen organisierten Mitglieder .

99 Oec " - Zichorie
ist hocharomatisch , sparsam im Gebrauch , ausgiebig , von
unerreichtem Wohlgeschmack und trotz all dieser Vorzüge

"

außerordentlich billig .

WeisetatleanderenMarken mitgrößter Entschiedenheitzurück!
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